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Unter deutscher Besatzung lebte man besser
Erstaunte englische Feststellungen im* äußerst blttere Erkenntnisse der „befreiten" Böller

, H.W. Stockholm , 27. Okt . Die englische Bevölkerung beneidet die bisher von Deutsch-
besetzte » europäische » Sättbet um ihre gute » Lebensverhältnisse und zieht bittere

vergleiche mit de « eigenen Entbehrungen . Das ist der interessante und vielleicht für
. auche überraschende Tatbestand , deu englische Zeitnugeu erkenne » lasse » und de » eine Schil -
»erung des Londoner Vertreters der »Göteborg Handelstidningen " bestätigt .
AusluiTU Grund der Berichte von Kriegskorre -

s/ "oenten habe sich , so schreibt eine von dem
/«weülschen Blatt zitierte große englische Zei -

n
j

Ä8, der feste Eindruck gebildet , daß man u n
^ deutscher Besatzung in Paris

k r Brüssel viel besser g e l e b t habe
s» » London . Die Ausbreitung solcher Auf

iiungen habe , so sagt der schwedische
die

sagt der
unangenehme

Bericht .
Folge , daß sich die

Erstellung bilde , Europa habe es unter beut
5 r Leitung .

-
^ l-cht gehabt .

Leitung und Besatzung eigentlich gar nicht

^ n>or wütet in Frankreich
j.^ ^wischen haben freilich die von den Alliier -

^
" besetzten Länder durch die Segnungen der

Misch - amerjkanischen Besetzung Hunger und
genügend kennen gelernt , um aus den

. ^ gleichen die entsprechenden Schlußfolaerun -
sd. ziehen . So wird die Bevölkerung von
J Ceitoble , der Hauptstadt des französischen De -
^ " ements Jsere . durch Terroristen in A n g st
„

" & Schrecken versetzt . Seit einiger Zeit
s. ^ eht kein Tag , ohne daß Bombenattentate
^ ." nnden . Auch auf dem Lande treiben Ban -
^

<•* ihr Unwesen . Sie überfallen Bahnhöfe .
hH

" » eben mit Gewalt gegen die Ba >,ern vor .
^ «ich der Ausplünderung widersetzen . Dieses
At,? .. öen anglo - amerikanischen Befehlshabern
». fachst so sehr verhätschelte Raubgesindel ist

Plündern so gewöhnt .
' baß es sich jetzt sogar

Heeresgut der britischen und nord -
^ ^rikanischen Truppen heranwagt . Das wird
jr » auch den Anglo - Amerikanern zuviel . Die
s. .̂ Mandostellen der alliierten Heeresstreit -

haben daher , wie Reuter meldet , einen
r »« k ß b e f e h l erlassen , um der Vlünde -
ö || 9 von wichtigen Heeresvorräten , besonders
... Petroleum und Lebensmitteln , ein Ende
'"

wachen .

„3^ n einem Aufsatz der britischen Zeitung
Leader " zu den Verhältnissen in Frank -

jj 85 heißt es . man gewinne den Eindruck , daß

# Jit
5»n ,

. ^ terroristischenBewegunaen e rst
^ Anfang ihrer Tätigkeit ständen ,

tedem Tag steige die Sorge der Bevölke -
jh "B vor einer vollkommenen bolschewistischen
z ° cht «rgreifung . die dann für ganz Frankreich
I. firirtnen merhp wie sie jetzt in Süd -

setzten Italien vorliegenden Meldungen zei-
gen deutlich , daß heute bereits wichtige Zweige
des Handels und Finanzwesens in jüdische
Hand übergegangen sind .

Für Deutsche keine Lebensmittel !
Wenn die Anglo - Amerikaner in Frankreich

und Belgien , die sie als ihre Verbündeten be-
trachten und in Italien , das sich ihnen auf
Gn ^de und Ungnade unterworfen hat , sich
nicht um die Ruihe und Ordnung und um die

Versorgung der Bevölkerung kümmern , dann
kann man sich vorstellen , was ein von ihnen
erobertes Deutschland zu erwarten hätte . Man
hat da schon sehr deutliche Beispiele aus dew
kleinen Stück des Reichsgebiets , in dem sie
nach schweren Blutopfern ihre Herrschaft aus -
zuüben vermögen . In Aachen , das die
anglo - amerikanischen Truppen nach schweren
blutigen Kämpfen gegen den zäihen Widerstand
der Verteidiger besetzt haben , hat die Militär -
Verwaltung sofort ihre Tätigkeit aufgenom .
men . Wie der Stockholmer Korrespondent der
„Neuyork Times " berichtet , sind die öffentliche
Verwaltung . Telefon und Telegraph unter
schärfste Kontrolle gestellt worden . Der Be -
völkerung wuvde mitgeteilt , daß sie nicht

auf Lieferung von Lebensmitteln
rechnen dürfe . Sie habe sich vielmehr selbst
zu ernähren . Weder von den USV . noch von
anderen Ländern würden Lebensmitteln her -
angeschafft werden .

Die rücksichtslose Behandlung der deutschen
Bevölkerung entspricht ganz den Parolen , dif
Mergenthau und seine Kumvaue ausgestellt
haben und die von Roosevelt und Churchill
ausdrücklich gutgeheißen worden sind . Die Er -
sahrungen , die Frankreich . Belgien und Jta -
lieu machen mußten und die jetzt in Aachen er-
neut bestätigt werden , sind ein erneuter B e »
weis für die Notwendigkeit des
deutschenSieges . weil sonst Europa aus
Hunger und Elend nicht herauskommen
würden .

das Reich jetzt endgültig unüberwindlich
Nach der Aufstellung des Deutschen Bolkssturms — Gauleiter Robert Wagner vor den Volkssturmführern im Elsah

stände bringen werde' " kreich herrschten .
"
^ elle der Verbrechen in Rom "

Londoner Zeitung „News
tx^ dbt in einem Bericht ihres Korresponden -
is . auf Gruwd einer allgemeinen Untersuchung
f« chaotischen Verhältnisse in Frankreich , daß
ft> vUte der größte Teil des von den Alliier -

Ehronicle "

größte
E

Zustand befinde .
iw . besetzten Europas in einem revolutio

O .fl

Ii» ö ' ese Krise zu überstehen .
härtesten in Frankreich <rus . Wobei da

d^ 'che Blatt vergißt , daß die Verhältnisse i

Von allen Nationen ^
hätten , wirke sie

das
in

. "vesrenen " Italien nocy , cylimmer iinu
' tm Frankreich . Bezeichnend für die nach

Einmarsch der Anglo -Amerikaner in Rom
dj ^ tretenen Verhältnisse ist eine Reuter -

' iunB , nach der jetzt in Rom , um die
Verbrechen "

, wie es in der Mel -
$ üh « Reifet, zu bekämpfen , nach Eintritt der
» ^ z

' elhett zahlreiche mit Funkgeräten
e r il s t e t e Uebersallkomman -

Sj, C'ttgefetzt werden müssen. So hatten z . B .
dr^ rbeiter der Zeitungen mit Streik ge-
W " , wenn feine Maßnahmen getroffen wür -

ihre unbelästigte Heimkehr während
^ ^ «cht sicherzustellen. Auch die Sozialistische

' Roms hätte die Einrichtung von Ueber -
^Mmandos verlangt . 200 italienische Poll -

Uta feien zur Unterstützung der britischen
° werikanischen Feldpolizei bei der Be -

der Uebersallwagen bereitgestellt . Reu -
dxx £ uß bann zugeben , „daß nicht alle Störer
r^ ^ rdnung Italiener seien"

, eine Formulie -
?> Mit der schamhaft zugegeben wird , daß

W en Verbrechen auch die Besatzungtruppen
Untif̂ afienö beteiligt sind . Ein Teil der Be -
s?j ijwgitng Roms , so meldet Reuter weiter ,

Tatsache zuzuschreiben , daß beim Ein -
? öer Alliierten Tausende von Verbrecher

. ° e» Gesängnissen entweichen konnten .
hat die Bonomi -Regierung , so meldet

»^ » >Me Fascista "
, auf Veranlassung der

I»ff i^ en Besatzungbehörden ein Dekret er »
in dem italienische Staatsangehörige

Rasse in den vollen Besitz der ihnen
Faschismus aberkannten Rechte wieder

^ as , ^ t werden . Damit ist die gesamte
»t ^

' ° ngesetzgebung des Faschis -
»Hj . wit einem Schlage beseitigt

Juden das Mittel geaeben worden ,
Einfluß auf allen Gebieten des»Olu ^ ifchen" Hen, wirtschaftlichen und sozialen Löbens

rgeltung »u bringen . Die aus dem be»

O Straßb »rg , 26. Okt . Gauleiter Robert
Wagner sprach in Straßburg vor den für
die Führung des Volkssturmes im Elsaß vor -
gesehenen Männern , in der Hauptsache be -
währten Politischen Leitern und Gliedevungs -
sührern mit Fronterfahrung . Er ging dabei
von einer kurzen Skizzierung der augenblick -
lichen militärischen Lage aus . Nach der kriti -
schen Entwicklung im Spätsommer gewinne
unsere Westfront mit jedem Tag
an Festigkeit . Mit jedem Tag würden ihr
neue Kräfte an Truppen und Kriegsmaterial
zugeführt . Und damit erhalte unsere Führung
auch die Reserven , um selbst wieder eines Ta -
ges die Initiative in die Hand zu nehmen .

Der Wert der Schutzwallstellungen
Einen wesentlichen Rückhalt habe die West-

front mit . der Anlage der tiefgestaffelten Stel -
lungssysteme im rückwärtigen Gebiet aewon -
nen . Die Hitler -Iugend habe gleich in den
kritischen Augusttagen mit einer Begeisterung
ohnegleichen mit dem Ausbau begonnen . Der
Entschluß , die Anordnung hierzu zu erteilen ,
sei angesichts der damit verbundenen Schmie -
rigkeiten und auch Gefahren allen verantwort -
lichen Stellen nicht leicht gefallen . Die Hingabe
aber , mit der die Jugend des Führers diese
außerordentlichen Anforderungen erfüllt habe ,
sei über jedes Lob erhaben . Sie habe eine
wahrhaft geschichtliche Mission vollbracht . Auch
der Einsatz aller anderen Kräfte beim Stel -
lungsbau . der Frauen und der älteren Män -
ner , verdiene höchste Anerkennung .

Wenn man die Lage im gesamten beurteilen
wolle , tue man gut daran , sie zunächst einmal
von der Feindseite her zu sehen. Während un -
sere Truppen nun unmittelbar den starken
Rückhalt der Heimat besäßen , aus der ihnen
ständig neue Reserven zuflössen , habe sich der

Feind von seiner Overationsbasis England weit
entfernt . Das Tempo , in dem dies geschehen sei
habe ihn vermutlich nicht weniger überrascht
als uns . Er habe sich nicht aus einen erbitterten
Kamps an der Reichsgrenze gefaßt gemacht uni
sei jetzt schon aar nicht vorbereitet auf einen
Gebirgskrieg . wie er im Winter in den West-
vogesen geführt werden müsse . Sein Nachschub
sei nach der Zetstörnng der alten Bahnen bit
auf weiteres auf öen Transport auf den Land -
straßen oder dem Luftwege angewiesen . Dab -:
befinde sich das Etappengebiet in Frankreich
in einem Zustand des Aufruhrs , dessen weitere
Entwicklung nicht abzusehen sei . um so mehr
als die Versorgung der französischen Bevölke -
rung mit Lebensmitteln usw . in Fraae gestellt
sei . Aehnlich günstige Entwicklungen in unse -
rem Sinne zeichneten sich an der Ostfront ab.

Und das Gewicht der vollen Wehrkraft
Der Entschluß .des Führers , nunmehr die

gesamte Wehrkraft der Heimat zu mobilisieren
und die Wehrmacht um viele Millionen Mann
zu verstärken , bedeute nicht mehr und nicht
weniger , als daß das Reich nunmhr als
unüberwindlich gelten könne . Jetzt gelte
es , rasch die Kompanien aufzustellen und ein -
satzfähig zu machen, damit die V o l k s s t u r m-
formationen der Wehrmacht , wenn nötig ,
wichtige Funktionen abnehmen könnten .

Der Gauleiter gab im besonderen die Ge -
sichtspunkte bekannt , nach denen der Volks -
stürm jm .Elsaß aufgestellt wird . Jedermann im
Land werde sich wohl darüber klar sein , wie -
viel davon abhänge , daß der Krieg von der
Heimaterde ferngehalten wevde und daß die
Bevölkerung selbst ihr Teil beitragen müsse.
Denn würde das Land selbst Kriegsschauplatz ,
so würde dies buchstäblich den Untergang von

Stadt und Land , von Haus und Hof , von Frau
und Kind bedeuten . Darum wer ^ e auch jede
Stadt und jedes Dorf , jedes Haus , jede Straße ,
jeder Bahndamm , jedes Waldstück bis aufs
äußerste verteidigt werden . Jedem aber , der
es an Einsicht und Idealismus zum persön -
lichen Einsatz fehlen lasse , wende rasch und
nachdrücklich zum Bewußtsein gebracht , was
die Stunde geschlagen habe.

Es sei auch gut , sich klar zu machen, daß der
Volks stürm n' ichts mit einem Schüt -
zen - oder Kriegerverein bürger -
lichen Stiles zu tun , sondern einen voll-
wertigen Kampsverband darzustellen habe . Eni -
sprechend hoch seien die Anforderungen an die
Führer - und Unterführerschaft . Von ihr wür -
öen dieselbe Zuverlässigkeit , Treue , Mut , Tap -
ferkeit , Güte in der Behandlung der Mann -
schaft und , wo diese nicht angebracht sei , uner »
Sittliche Strenge , verlangt wie von jedem an -
deren militärischen Führer . Es kämen nur im
Fronteinsatz erprobte Soldaten und bewährte
Nationalsozialisten für die Führung in Be -
tracht . Eine mangelkde Eignung hierfür brauche
eine gute für einen anderen wichtigen Posten
nicht auszuschließen . Empfindlichkeiten in die -
ser Hinsicht seien nicht am Platz .

Der Gauleiter faßte seine Ausführungen
über die Bildung des Bolkssturmes in der For -
derung zusammen : Keine Zeit ist zu verlieren ,
um den höchsten Kampfwert zu erzielen . Es
gilt , sich mit dem Gedanken vertraut zu machen,
daß wir jeden Tag einsatzfähig sein
müssen. Wir wollen dem Führer die zuverläs -
sige und in ihrem Kampfwert brauchbare For -
mation zur Verfügung stellen , deren er zur Er -
reichung seiner Gesamtplanung für die Ent -
scheidung bedarf .

Sowjetische Bestien wüteten im ostpreutzischen Grenzgebiet
Grausige Spuren bolschewistischen Mordbrennertums in wiederbefreiten ostpreutzischen Orten

* Königsberg , 26. Okt . Wie die Berichte des
Oberkommandos der Wehrmacht bekanntge -
geben haben , ist es den deutschen Truppen in
erfolgreichen Gegenangriffen gelungen , die
Sowjets bei Goldap und im Räume von Gum -
binnen zurückzuwerfen . In den wieder befrei -
ten ostpreußischen Orten , in denen sich der Feind
nur wenige Tage aufgehalten hat . stießen un -
sere Soldaten auf grausige Spuren bol -
schewistischen Terrors und Mord <-
brennertums .

Fast die gesamte Bevölkerung der von den
Sowjets besetzten Ortschaften war rechtzeitig
evakuiert worden . Durch den plötzlichen Bor -
stoß sowjetischer Panzer wurden einige Dorf -
einwohner von den Bolschewisten überrascht .
An diesen deutschen Volksgenossen tobten die
sowjetischen Bestien ihre tierische Blutgier aus .

Bei diesem Mordterror handelt es sich nicht
um einzelne Sowjetsoldaten . sondern , wie sich
aus zahlreichen Aussagen ergibt , um metho -
disches Vorgehen . Eine Bestätigung hierfür ist
inshesondere das Geständnis bolschewistischer
Gefangener , die bei ihrer Vernehmung erklär ,
ten , daß den Sowjettrupven von allen Kom-
mandostellen bei ihrem Eindringen in Ost-
preußen ausdrücklich ..Bolle Sandlunassreiheit
gegenüber der Zivilbevölkerung " gegeben wor -
den ist . Dieser Befehl umfaßte auch das Recht
zum Töten sowie zur Plünderung an Hab und
Gut deutscher Einwohner . '

In Nemmersdors , das zwischen Anae -
rapp und Gumbinnen , am Flusse Anaerapp
liegt , fanden unsere Truppen bei der Wieder »
einnähme in dem ausgeplünderten und zerstör
ten Ort die Leichen durchweg auSge -
raubt und durch Nahschüsse getötet

vor . Sofort entsandte ärztliche Kommissionen
haben an Ort und Stelle die grausigen Leichen-
funde untersucht und bilddokumentarisch sest-
gehalten .

Vier Frauen , vier Kinder und ein Mann
lagen vor einem Brückentunnel , der als Lust -
schutzraum ausgebaut war . Sie sind einzeln
beim Verlassen des Tunnels aus nächster Ent
sernung mit der Pistole erschossen worden .
Einen alten Mann fand man einige Moter
entfernt auf den Knien vornübergebeugt , mit
den Händen vor dem Gesicht . Die Leiche wies
einen Genickschuß auf . In einer ausge -
plünderten Wohnung saß eine Frau auf dem
Sosg , die Decke noch um die Beine geschlagen
In dieser Stellung war sie offenbar von den
Mordbanditen überrascht und durch Kopfschuß
getötet worden . In dem Zimmer eines an -
deren Hauses fand man ein l9jähriges Mäd -
chen mit dem Kopf gegen die Wand gelehnt auf
dem Fußboden liegend . Das Mädchen war cf "
gewaltigt und dann durch einen Schuß i «
den Mund umgebracht worden . In
einer Ecke des gleichen Zimmers lag eine alte
Frau mit aufgerissenem Schädel , die durch
einen Gewehrschuß aus nächster Nähe ermordet

Eichenlaub für Generalleutnant sichert
DNB. Führcrhauptquartier , 16. Okt .

Der Führer verlieh das Eichenlaub zum Rit -
terkre »z des Eiserne » Kreuzes au General -
leutuaut Joha »» -Georg Richert , Komma »-
deur einer württembergisch - badische» Infant ?-
rie - Divisio » als 625. Seldate » der deutschen
Wehrmacht .

worden ist . Am Tisch lag der Ehemann der
Frau auf dem Boden . Seine Leiche wies eben-
falls einen Genickschuß auf . Auch in benach-
harten Häusern wurden Leichen der erschoss» '
nen Männer und Frauen gefunden .

Mitten im Dorf lagen an einer Brücke neben -
einander zwei Frauen und ein Kind . Die
jüngere Frau hielt das Kind noch an der Hand
gefaßt . Sie ist von den bolschewistischen Bestien
vergewaltigt und danach durch
einenStichindieBru st getötet wor -
den . Die Leichen des Kindes und der älteren
Frau wiesen wiederum Kopfschüsse auf . Auch
am Ausgang des Dorfes lagen mehrere Frauen
und ein Kind . Eine dieser Frauen war eben -
falls vergewaltigt worden . Abseits im Gebüsch
fand sich die Leiche eines etwa ISjährigen Mäd¬
chens, von mehreren Kugeln durchbohrt . Aus
zwei Gehöften , die vom Dorfe etwas entfernt
lagen , wurden zwei weitere Frauen vergewal -
tigt und erschossen vorgefunden .

Neben Treckwagen der beim Aufbruch über -
raschten Einwohner des Dorfes lagen mehrere
Frauen auf den Knien , nach vorn gebeugt , die
Hände vor Sem Gesicht . Ihre Stellung wies
eindeutig darauf hin , daß sie nicht auf der
Flucht oder während einer ÄaMpfhandlung ge -
tötet wurden , sondern von den Mordbestiev
gezwungen worden sind, niederzuknien , ehe
man ihnen den Genickschuß gab.

In Nemmersdors waren sämtliche Häuser
und Geschäfte von den sowjetischen Horden
ausgeplündert und die Treckwagen ihres
Jichalts beraubt worden . Neben den nieder -
gemachten Frauen lagen die aufgerissenen
Handtaschen , auS denen alle Wertsachen ent -
wendet waren .

Mehr als ein Refflenexempcl
Von Kriegsberichter Theo Goebel

PK . Dies ist eine Szene des ersten Weltkrie -
ges : Ein Trichter im flandrischen Sumpf , auf
seinem Rand ein Maschinengewehr , dahinter
zwei Mann unterm klobigen Helm . Und rings -
um das Aufgellen von hundert Einschlägen .
Aus dem Morgennebel tauchen sie auf . in Tel -
lerhelm und Wickelgamaschen, hier zehn , dort
ein Dutzend und rechts nochmals sechs . Die
zweite Welle v ^xbirgt noch der Dunst .

Dies ist eine aus dem zweiten : Sonnenglast
und Staubfahnen über östlicher Ebene , schwan -
kende Rohre auf mahlenden Gleisketten in
knackenden Sonnenblumen . Acht , zehn , zwölf
Tiger . Erlöste Blicke von Landsern begleiten sie.
Sie hocken in den Löchern am Hang . Es sind
nicht viele Löcher. Der erste Panzer stoppt . Man
sieht endlos weit . Man sieht sie über den jen -
fettigen Hang kriechen, winzig klein . Der Ober -
leutnant zählt . Vierzig T 34. Das Summen im
Kopfhörer unterbricht . Die Abteilung meldet
sich . — „Feldwebel Müller !" — „Herr Ober -
leutnant !" An der Kolchose da unten sollen fünf
T 34 aufgekreuzt sein , fahren Sie hin , schießen
Sie ab." — „Jawohl , Herr Oberleutnant !"

Man könnte sie endlos aneinanderreihen ,
diese Szenen und man hätte immer denselben
Kern . Wenige kämpfen gegen viele . Die Wem -
gen sind Deutsche , die Vielen sind Engländer ,
Amerikaner , Russen , Franzosen , Balkanesen ,
Neger , Marokkaner und wie die Hilfsvölker
alle heißen , von deren Existenz der Gefreite
Heinemann aus Neustadt meist erst bann er-
fährt , wenn er die ersten Gefangenen sieht. Der
Gefreite Heinemann bekommt keine Lagekarte
zu Gesicht . Dort könnte er säuberlich verzeichnet
lesen , was er an zweihundertfünfundzwanzig
Tagen im Jahr am eigenen Leib spürt : daß auf
der anderen Seite ein Mehrfaches und oft ein
Vielfaches von Verbänden steht. Artilleriedivi -
sionen gegen Batterien , Luftarmeen gegen Ge-
schwader, Masse Mensch gegen die Männer in
den Bataillonen aus den deutschen Gauen .
Nein , wir wollen nicht ungerecht fluchen . Es
hat ja Feldzüge gegeben , da standen hier hun -
dert Mann und drüben hundert Mann , hier
eine Batterie und drüben eine Batterie , und
unsere Stukas flogen sogar ohne Konkurrenz .
Aber nach sechs Wochen ist auch alles vorbei
gewesen . Das ist sagenhaft lange her und war
wohl nur ein Lächeln der Weltgeschichte.

Unser Schicksal ist die Uebermacht . Unser
ewiger Feind ist die Masse . Auch schwerste Ge-
wöhnung stumpft ab . Man nimmt 's hin , als
könnte es nicht anders sein . Und hier und da
mag es noch einen geben , in einem ganz ge-
schützten , vergessenen Winkel des binnensten
Deutschland , der mit erhobenem Zeigefinger
einen Genesungsurlauber fragen könnte : „Sag
mal , wie kommt das eigentlich ?" Und der ant -
wortet ihm vielleicht : „Daß die Russen bei Wil -
kowischken und die Amerikaner bei Aachen sind ,
das ist nicht das Besondere , aber daß sie sich
noch nicht hier auf dem Marktplatz von Klein -
Kleckersdorf getroffen haben und auch nicht
treffen werden , wieso das kommt , danach solltest
du fragen ."

Es ist gar kein Kunststück, wenn man über die
Rohstoffe und Fabriken von vier Kontinenten
verfügt , Panzer und Bomber am laufenden
Band zu fertigen und immer neue in die Glut
der Schlachten zu werfen , soviele auch darin
verbrennen , es ist für drei Weltmächte kein
sonderlicher Ruhm , im Herbst des sechsten
Kriegsjahres an den Grenzen des Reiches zu
stehen . Aber es gibt eigentlich im Vokabular
kein Wort dafür , daß aus den seit zwei Jahren
zertrommelten deutschen Industriestädten Kano -
nen und Panzer und Granaten an die Front
strömen und sich in Ströme von Blut bei den
Feinden umwerten , daß die Männer mit dem
silbernen Verwundetenabzeichen , die einmal
abenteuerlich und siegesfroh am Kaukasus
marschierten , nun an der Weichsel Brücken -
köpfe zerschlagen , daß Hitlerjungen , die den
Jubel des ersten Westfeldzuges im kindlichen
Ueberschwang erlebten , heute an der Westbe-^
sestigung schanzen und sich gar nicht vorzustellen
vermöchten , sie würden etwa morgen nicht Sol -
bat — daß der schwerverwundete Feldwebel von
Cezembre , den die Engländer aus fürchterliche, :
Trümmern zogen , dem neugierigen Frager kalt
zur Antwort gibt : „Und wir werden doch ge-
Winnen ." Er kam geradewegs aus der Hölle .
Niemand hätte ihn schmähen dürfen , wäre auch
sein Herz gebrochen gewesen.

Die Ritterlichkeit harmloserer Zeiten findet
im totalen Krieg wenig Platz . Der schöpferischen
Technik gesellt sich dämonisch zugehörig men -
schenverachtende Barbarei . Doch Achtung vor
dem Feind , wenn er sie nicht durch sein Tun
verwirkte , ist dem deutschen Soldaten geblieben .
Wir neigen nicht zur Schmähung . Und gerade
darum ist das Gefühl , zu den Stärkeren und
Tüchtigere » zu gehören , das Wissen, daß uns
unter einigermaßen ähnlichen Bedingungen
niemand gleichkommt , um so echter. Und mit
ihm verbindet sich der Trotz , der ein Geheimnis
deutscher Widerstaudszähigkeit ist . Die Väter
aus dem ersten Weltkrieg haben ihn uns ver -
erbt , die soldatisch nie Besiegten . Ein Gutteil
der Erneuerungskraft nach Versailles kam aus
diesem trotzigen Wissen. Unsere Soldatengene -
ration hat es aus tausend Siegen mit hinüber -
genommen in die Düsternis dieser Monate . Die
Mammutfabriken aus dem Ural und vom
Michigansee in ihrer Konzentration haben uns
auf die Reichsgrenze zurückgedrückt, niemand
sonst. Ein einfaches Mehr an Kanonen , Flug -
zeugen , Menschen : wie selbstverständlich und
des Besprechens nicht wert , erschien es unS
immer , daß wir dagegen anzutreten hatten . Um
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eine deutsche Front ins Wanken zu bringen ,
muß man die Granaten endlos häufen , die Di¬
visionen ballen , daß sie sich auf die Zehen treten
und die Bomber die Sonne verfinstern lassen .
Stellt euch Amerikas Volk und Wehrmacht als
Verteidiger der Festung Deutschland vor — im
gleichen Verhältnis von Zahl und Material —
mein Gott , die Sache dauerte keine vier
Wochen !

Daß Deutschland die Scheinsiege des erste »
Weltkrieges entlarvte , daß wir länger schon als
fünf Jahre im zweiten gegen eine noch größere
und bedrängendere Uebermacht fochten und
immer noch fest auf den Beinen stehen , daß ein
Bombenkrieg , der alle Schreckensphantasien
längst überdröhnte , unsere „Zivilisten " » ich *
wahnsinnig machte , daß unser Ostheer an die
1500 Kilometer rückwärts marschierte , ohne an
Komplexen zu leiden , daß um uns eine Meute
von Verrätern umfällt , ohne daß es uns son -
derlich berührte — mutz uns dieses alles zu -
sammen nicht erscheinen als der ganz große
Auftrag des Schicksals , als der ungeheure Be -
weis dafür , daß schließlich und endlich die Welt
mehr ist als ein Rechenexempel ? Sollten wir
diesen Krieg verlieren , wir hätten ihn schon
1918 verloren . Das Unnennbare , das über
allem waltet , nennt es Gott oder Schicksal oder
Weltgeschichte , wägt alles sehr genau . Es sieht
eine Welt von Söldnern auf Legionen von
Schiffen und die Muschikhausen in stampfenden
Güterzügen aus den Tiefen Sibiriens zu den
Schlachtfeldern treiben , im fremden Auftrag zu
entsetzlich fremden Feldern . Und es sieht in den
Ruinen von Aachen und in den Wäldern der
Beskiden den Leutnant und die vierzig Mann ,die ewige deutsche Kompanie sich um das Sturm -
gefchütz scharen und zum Gegenstoß antreten ,
stumm und stolz ohne Gebärde . Und einmal
wird es diesen aus genialen Gehirnen und der
äußersten Anstrengung des Volkes die Kräfte
schenken , die lange verdienten und ertrotzten ,
zum letzten , gewaltigen Marsch , Aber alle Trum -
mer hinweg .

De Vrinon zur Anerkennung de Gaulles
Frankreich wieder i» den Krieg für fremde

Interessen zurückgeworfen
* Berlin . 26. Okt . Botschafter de Brinon

hat zur Anerkennung der de -Gaulle - Regierung
durch die Alliierten in der Tageszeitung des
französischen Regierungsausschusses „La Fran¬
ce" am 28. Oktober eine Erklärung veröffent -
licht , in der es heißt :

„Man erhebt in den sogenannten Demokra -
tien großes Geschrei , weil die Vereinigten Na¬
tionen erklärten , daß sie die Regierung des
Herrn de Gaulle als provisorische Regierung
der französischen Republik anerkennen . Es liegt
im Zuge der gegenwärtigen Entwicklung , dab
in erster Linie die Sowjetregierung diese An >
erkennung durch den Druck , den sie auf die
amerikanische Diplomatie ausübte , herbei -
führte . So ist die politische Schuld , die Herr de
Gaulle gegenüber dem Bolschewismus einge -
gangen ist , weiter erhöht worden . De Gaulle
hat dadurch keine Legalität erhalten . Die Lage
wird hierdurch nur noch eindeutiger . Während
die Politik des Marschalls zum Ziel hatte ,
Frankreich in Ruhe , und Frieden ivieder aufzu -
bauen , hat die Politik des Herrn de Gaulle sein
Baterland ins Elend geführt und ihm die Lei -
den der „Befreiung " zuteil werden lassen . Nach '
dem diese „Befreiung " durchgeführt wurde , wirb
Frankreich dadurch in den Krieg im Dienste der
„Vereinigten Nationen " zurückgeworfen .

1939 verlangte man von den Franzosen , sich
für Danztg zu schlagen . 1944 befiehlt man ihnen ,
ihr Blut für Burma zu vergießen . Das wird
sich unter der Obhut der Herren Churchill . Roo -
sevelt und Stalin vollziehen . Das ist alles , was
Frankreich zugute kommt . Es wird schließlich
einsehen lernen , welche Wege man es führt ."

Englands Plutokratie
trägt die Schuld am Krieg

Interessante Feststellung des „New Leader "

* Genf , 26. Okt . Die britischen Konferva -
tiven , die dafür bekannt sind , daß sie die Vor -
rechte der Plutokratie und die Niederhaltung
der arbeitenden Bevölkerung mit allen nur
denkbaren Mitteln aufrechterhalten wollen , ha¬
ben durch ihre Frauenreformgruppe eine Bro -
schüre verbreiten lassen , die den sinnigen Titel
trägt : „Wenn der Friede kommt ."
Diese Broschüre , die zur Vevdummung des
englischen Volkes bestimmt ist , wird vom Lon -
doner „New Leader " einer herben Kritik un¬
terzogen . in der der Konservativen Partei die
Maske vom Gesicht gerissen wird . Am inter -
essantesten ist der von dem englischen Blatt
erhobene Vorwurf , daß die britischen
Konservativen die Schuld am
Kriege tragen .

Die Konservative Partei habe , so schreibt
„New Leader "

, seit 1931 die absolute Macht im
Staat gehabt , habe aber in dieser langen Zeit
nicht eines der Probleme , unter denen das Vol ?
leide , zu lösen vermocht . Sie habe das Land
nicht vor dem Kriege bewahrt , wie sie auch in
der Vergangenheit keinen Krieg verhindert
hätten . *

Die Broschüre der konservativen Frauen
halte es , wie das Blatt weiter erwähnt , für die
wichtigste Aufgabe der englischen Frauen , nach
dem Kriege Kinder zu bekommen . Das sei zwar
lehr richtig , aber erst sollten im Lande ordent¬
liche Verhältnisse geschaffen werden , damit ge -
sunde Frauen gesunde Kinder zur Welt bringen
könnten . Die Wohnungsnot werde von der
Broschüre so abgetan , als gäbe es in England
nicht unzählige Fälle , wo fünf und mehr Mcn -
schen in einem einzigen Raum lebten . Die
Ignoranz und Heuchelei dieser
Tory - Frauen , ob sie sich mit Fragen der
Volksgesundheit und Volksernährung , mit dem
Erziehungswesen oder mit der Arbeit beschäf -
tigen , sei empörend , schließt „New Leader " . Sie
hätten noch immer nicht die Probleme und die
Lebensumstände des arbeitenden Volkes er¬
kannt , geschweige denn verstanden .

Katastrophale Lage in Belgien
In der Donnerstag Ausgabe veröffentlicht

der „Dailn Telegraph " einen Artikel seines
Brüsseler Sonderkorrespondenten H . D . Ziman ,
In dem dieser u . a . schreibt : „Die belgische Re -
gierung hat noch keine Möglichkeit gefunden ,
die anormalen Verhältnisse in der Nahrungs -
mittel - und Brennstoffversorgung zu bessern .
Was die heftigste Kritik unter den Belgiern
aller Klassen sowohl in Gesprächen wie in der
Presse hervorruft , ist die wirtschaftliche Lage .
Das Land sieht sich einer noch nie dagewesenen
Verknappung an Nahrungsmitteln und Brenn -
> off gegenüber . Die Verteilung hat besonders
bei den Nahrungsmitteln einen gefährlichen
Tiefstand erreicht ."

Sowjetische Surchbruchsversuche bei Gumbinnen vereitelt
Zugang zum Hafen von Antwerpen noch immer verwehrt — Col du Menil wieder in unserer Hand
Äolkssturmbataillone kämpfen in Ostpreußen tapfer Seite an Seite mit unseren Divisionen

* Ans dem Führerhauptquartier .
28. Oktober . Das Oberkommando der Wehr -
macht gibt bekannt :

Im Westholland verwehrten nnsere
Stützpunkte beiderseits und östlich der Wester -
scheide dem Feind weiterhiu de « erstrebten Zu -
gang zum Hafen von Antwerpen . Starke kaua -
dische Angriffe gegen die Laudverbiuduug zur
Insel Süd -Beveland blieben nach geriugfügi -
gem Einbruch iu uuserem Abwehrfeuer liegen .
Gegen eine örtliche Landuua im Südteil der
Jusel sind Gegenmaßnahme « im Gange . Ko « -
zentrische Angriffe vou Süden und Osten gegeu
den Raum Tilburg —Hertogenbofch wurden
unter Abschuß zahlreicher feindlicher Panzer
znm Stehen gebracht . In Hertogenbosch sind
erbitterte Straßenkämpfe entbrannt .

Unsere Angriffe im Kampsraum nou
Rrneyires gewannen gegen heftigen feind -
lichen Widerstand mehrere Kilometer « ach
Westen Bode « . Der wichtige Col du Menil
südlich Coruimont ist « ach schwere « Kämpfe «
wieder in unserer Hand .

Die Besatznug von St . Razaire hob eine
feindliche Beobachtungsstelle aus . L o « d o n
lag wieder unter dem Feuer unserer V1 .

Die Kampstätigkeit in Mittelitalie »
beschränkte sich gestern auf einzelne feindliche
Angriffe westlich nnd südwestlich Jmola . die
znm Teil unter hohen Verluste » für den Geg »
ner scheiterte » .

I « den Gebirgstäler ^ des mittlere » B a l -
k a » haben sich schwere Kämpfe entwickelt . Bul -
garische Borstöße im Raum östlich und uord -
östlich Skoplje wurden ebenso abgewiesen wie
heftige Angriffe der Bolschewistea bei Kraljewo
und im westlichen Morawa -Tal . I « S ü d u n -
gar » führten deutsche und « « garische Truppe »
erfolgreiche Borstöße uud wiese » Uebersetzver -
suche des Feindes über die untere Theiß ab . Im
Kampfraum Debreee « dauern die harten
Käm 'pfe an . Unsere Grenadiere wehrten erneut
starke Angriffe der Bolschewiste » iu den Ost -
beskiden nuter Abschuß von 12 sowjetischen
Panzer » ab . In einer Elnbruchsstelle wird » och
gekämpft .

Iu u » d bei Au g » st o w o stehe « uusere Trup -
pen i» heftige » Kämpfe » . Eigene Panzerver -
bände vereitelte » durch Gegenangriffe in der
Schlacht -im ostpreußischen Grenzgebiet erneute
Durchbruchsversuche frischer sowjetischer Kräfte
südöstlich Gumbiuuen . F « deu Kämpfen
der letzte » vier Tage verlöre » die Bolschewiste »
hier 295 Panzer und 102 Geschütze aller Art .
Volks st urmbatailloue kämpften tapfer
Seite an Seite mit unseren Divisionen znm
Schutz ihrer Heimat . I » andere » Abschnitten
dieses Kampsraumes wurden iu schwerem Rin -
gen starke feindliche Angriffe abgewehrt oder
znm Stehen gebracht . Nach erbittertem , de«
ganze « Tag « » haltende « Häuserkamps konnte »
die Bolschewiste » gege » Abend in Ebeurode
eindringe » .

I « Kurland scheiterte » einzelne örtliche
Angriffe der Sowjets .

Aus der Halbinsel Sworbe wurden bei der
Abwehr feindlicher Angriffe 11 Panzer der
Bolschewiste » abgeschossen .

Eigene Unterseeboote versenkte « im
Finnischen Meerbusen sechs mit Mnnitio » and

anderem Nachschubmaterial voll beladeue
Transportsahrzeuge uud vier zu ihrer Siche -
ruug eingesetzte Bewacher der Bolschewiste « .
I « Norduorwegische « Gewässern wnrden durch
Sicherungssahrzenge der Kriegsmarine zwei
feindliche Unterseeboote vernichtet .

Anglo - amcrikanische Terrorflieger warfen
bei dichter Wolkendecke Bomben aus Hamburg ,
Esse « , Neumünster » Hamm und griffen weitere
Orte in Rheinland - Westsalen sowie Südost¬
deutschland an . Zwölf Flugzeuge , darunter elf
viermotorige Bomber , wurdeu abgeschossen .

-i°

Ergänzend zum Wehrmachtbericht wivd ge-
meldet :

Das Flak -Regiment 133 unter Führung von
Oberstleutnant H o r t i a n hat sich in den schwe-
ren Abwehrkämpfen in Südungarn durch be -
sondere Standhaftigkeit ausgezeichnet . In den
schweren Kämpfen im ostpreußischen Grenz -
gebiet hat sich die Flakabteilung 802 unter Füh -
rung von Oberstleutnant Saloman im Erd -
kämpf hervorragend geschlagen .

lleberzeugender Abwehrersolg in Ostpreußen
Das Ergebnis der ersten Kampfwoche im ostpreußischen Grenzraum

* Berli « , 26. Okt . Im Verlaus der Schlacht
im ostpreußischen Grenzraum entwickelte sich
der Abschnitt beiderseits der Romintener Heide
bis zur Eisenbahn Eydtkau —Gumbinnen zum
Schwerpunkt , in dem Schlag und Gegewschlag
der Panzer hart aufeinander prallten . An der
Eisenbahnstrecke selbst , im Raum von Eben -
rode und von dort nach Norden Wer Schloß -
berg und den Willuhner See hinaus gipfelten
die Kämpfe der ersten acht Schlachttage in
einem Äv erzeugen denAbw eh rersolg
unserer hart kämpfenden Truppen »

Der Feind hatte gegen einen knapp 30 Km .
breiten Abschnitt anstürmen lassen . Ein eigenes
Armeekorps trug die Hauptlast der Abwehr

und sorgte dafür , daß die Bolschewiken fort¬
gesetzt Ersatz und Verstärkungen heranschaffen
mußten . Nur der sehr starken Massierung und
dem rücksichtslosen Einsatz ihrer . Infanterie
verdankten die Sowjets ifire geringfügigen
Bodengewinne , die sie mit außerordentlich
hohen blutigen Verlusten und mit der Einbuße
von über 330 Panzern bezahlen mußten . Nach
acht Tagen wütendsten Anrennens mit einem
zusammengefaßten Ausgebot von Menschen
und Material hatten die Bolschewisten unsere
Truppen zwar um wenige Kilometer zurück -
gedrückt , unsere shront aber an keiner Stelle
durchbrechen und aufreißen können . Die
deutsche Abwehrfront blieb trotz der starken
feindlichen Angriffe geschlossen .

Moskau erzwang Englands Rückzug vom Balkan
Weitere Enthüllungen über das britisch-sowjetische Geheimabkommen — Unhaltbare britische Forderung

O Lissabon . Das britische Fiasko auf dem
Balkan sowie die Kapitulation Churchills vor
den Forderungen der Sowjets in Moskau
werden jetzt in sensationeller Weise durch
Enthüllungen in der amerikanischen Presse
bestätigt . Nachdem bereits das Neuyorker
. ^Journal America " vor einigen Tagen mit
aller Deutlichkeit angekündigt hatte , es werde
England und den USA . nicht möglich sein , den
Sowjets in ihre Balkanpläne hineinzureden ,
enthält jetzt „Newyork Herald Tribüne " einen
äußerst interessanten Bericht des USA . - Jour -
nalisten Andree Visson über die zwischen
Churchill und Stalin vereinbarte Auftei -
lung des Balkanraumes in Inter -
effenzonen . Die Oeffentlichkeit erfährt
damit weitere Einzelheiten über das englisch -
sowjetische Geheimabkommen , dessen Existenz
bereits von der Londoner „Times " bestätigt
worden ist .

Visson teilt auf Grund seiner Beziehungen
zu maßgebenden amerikanischen Regierungs -
stellen mit , daß tatsächlich schon seit einiger
Zeit zwischen London und Moskau Ab -
machungen über den Balkan bestanden , die es
den Briten untersagten , irgend eine Truppen -
landung an der Balkanküste vorzunehmen , be -
vor nicht die Sowjetarmee bestimmte Ziele er -
reicht hätten . Unter der Voraussetzung , daß
die Engländer erst dann zu militärischen
Aktionen schreiten , wenn Moskau ihnen die
Genehmigung erteilt , wäre es gestattet wor -
den , überhaupt Landungen in Griechenland
vorzunehmen .

Von britischer Seite waren , wie Visso >t auf -
deckt, Anstrengungen unternommen worden ,
um einen gewissen Einfluß Englands auf
Jugoslawien aufrechtzuerhalten und die Zone
der Sowjets in Jugoslawien räumlich oder
machtmäßig zu begrenzen . England sei jedoch
nicht in der Lage gewesen , diese Absicht zu
verwirklichen und mußte sich den sowjetischen
Ansprüchen beugen . Das einzige Zugeständnis ,
das die Briten erringen konnten , besteht , so
erklärt der Amerikaner , darin , daß eine Tei -
lung des Balkanraumes in Jntcrefsenzouen
vorgenommen wurde . Während den So -
wjets praktisch der ganze Balkan
überlassen wird , konnten die Briten für
sich nur einen begrenzten Bezirk in Griechen -

land sichern , vorbehaltlich einer Volksabstim -
mung über die zukünftige Staatsform , wobei
die etwaige Sowjetisierung jeden englischen
Einfluß ohnehin beseitigen würde . Der ame¬
rikanische Korrespondent stellt dabei fest , daß
ein Einflu « in Griechenland für die Briten
lebenswichtig ist . Der Amerikaner läßt durch -
blicken , daß England alles daransetzt , sich eine
Einflußzone in Griechenland zu bewahren .

Gleichzeitig muß das Blatt Ziemlich unum -
schränkt zugeben , daß der Grieckenkönig Georg
von der Szene angetreten ist . wenn er offiziell
auch noch als Staatsoberhaupt gilt . Prinz
Paul , der als Regent die Regierung über -
nommen hat , kann nichts anderes als eine
Uebergangsrolle spielen . England habe durch
die Aufnahme von Mitgliedern der linksradi -
kalen Widerstandsbewegung DAM . in die
griechische Hilfsregierung bereits auf die Aus -
Übung eines uneingeschränkten Einflusses ver -
zichten müssen .

Die UnHaltbarkeit der britischen Stellung in
der Churchill von den Sowjets zugestandenen
begrenzten Jnterefsenzone im griechischen

Küstengebiet — was „Newyork Herald Tri -
bune " übrigens als britisch -sowjetisches Gent -
lcman agreement beizeichnet — wivd auch von
dem ehemaligen USA .-Botschaster in Paris ,
Bullitt , in einem Artikel der Zeitschrift „Life "
bestätigt . Bullitt gibt dabei ausdrücklich zu ,
daß im Falle einer deutschen Niederlage Nu -
mänien , Ungarn , Bulgarien , die Dsckecho -Slo -
wakci und Jugoslawien unter die Kontrolle
Moskaus kommen würden , wie es auch die
Londoner „Times " angedeutet habe . Daß die
strategische wie auch die politische Bedeutung
einer schmalen Kustenzone nur aerina ist , kann
selbst die amerikanische Presse nicht widerlegen .
Interessant ist es auch , daß die Linkskreise
Italiens ein nicht zu verkennendes Interesse
für Albanien zeigen . Das deutet darauf hin ,
daß das Adriatische Meer , falls es nach den
Plänen der Sowjets und ihrer kommunisti -
schen Freunde auf dem Balkan und in Süd -
italien gehen würde , von einer kommunistischen
Kombination beherrscht werden soll . Ouintes -
senz der dmerikanischen Betrachtungen ist, daß
England auf den Balkan verzichtet hat .

Neuer schwerer Aderlatz der USA pazifikflolle
Luft -See -Schlacht bei den Philippinen dauert mit unverminderter Heftigkeit an

* Tokio . 26. Okt . Japanische Luft - und Ma -
rinestreitkräste haben bei ihren Angriffen
gegen die feindliche Jnvaifionsflotte im Golf
von Leyte insgesamt 36 feindliche Ueberwasser -
schiffe , ferner 19 große Landungsfahrzeuge
versenkt , wie aus einem am Donnerstag her¬
ausgegebenen Bericht des Kaiserlichen Haupt -
quartiers hervorgeht . Der Bericht hat folgen -
den Wortlaut :

„Unsere Bodeneinheiten auf der Insel
Leyte stehen seit dem 20. Oktober gegen
feindliche Truppen in Stärke von etwa drei
Divisionen , die südlich Tacloban und in der
Nähe von Dulag gelandet sind , im Kamps .

"

Unsere Luftwaffe hat seit dem 19. Oktober
wiederholt feindliche Transporteinheiten und
die sie begleitenden Kriegsschiffe im gleichen
Seeraum angegriffen , während unsere Flotte

Spirituosen uud Speck im Schuhgeschäft
Schwere Strafen für jede Art des Tauschhandels

* Berli » . 26. Okt . In zahlreichen Urteilen ,
die zur Warnung in der TageSpresse schon ver -
öffentlicht wurden , ist immer wieder darauf
hingewiesen worden , daß derjenige , der die
Lieferung von Waren oder handwerklichen Lei -
stuugen von der Gewährung besonderer Vor -
teile abhängig macht , wegen verbotenen Tausch -
Handels bestraft wird .

Zu dieser Frage hat das Sondergericht
Frankfurt a . d . Oder kürzlich eine weitere
Entscheidung gefällt . Die Inhaberin eines
Schuhgeschäfts in .Cottbus , Martha Birkigt ,
hat seit 1942 laufend Tabakwaren . Spirituosen ,
Bohnenkaffee und . vor allem von der länd -
lichen Kundschaft . Fleisch , Sveck . Butter , Eier
und Geflügel entgegengenommen . Zwar
konnte , obwohl der Verdacht sehr nahe lag ,
nicht mit Sicherheit festgestellt werden , baß sie
die Abgabe von Schuhwaren von solchen
Nebenleistungen abhängig gemacht und die -
jenigen Kunden , die ihr Extrazuwendungen
zukommen ließen , vorzugsweise beliesert hat .
Das Sondergericht stellte aber ausdrücklich fest ,
daß die Entgegennahme von Vorteilen auch
dann nach den Bestimmungen der Kriegswirt -
schaftsveroridnung strafbar ist , wenn solche Vor¬
teile in der erkennbaren Erwartung gegeben
werden , dadurch bei der späteren Lieferung
eine Bevorzugung zu erreichen . Die Birkigt
wurde wegen verbotenen Tauschhandels zu
ein Jahr sSchs Monaten Gefängnis

verurteilt , außerdem wurde ihr die Ausübung
des Handels mit Schuhwaren auf die Dauer
von fünf Jahren untersagt .

Zuchthaus für „Weissagerin "
* Berlin , 26. Okt . Als die Ehefrau Käthe

Weiler aus Hürth im März dieses Jahres
eine ihr bekannte Frau M . besuchte und bei
ihr Spielkarten liegen sah , erbot sie sich , der
ssrau M . , von deren drei an der Iront befind -
lichen Söhnen einer gefallen ist , die Karten zu
legen . Ohne überhaupt eine Einwilligung ihrer
Bekannten abzuwarten , hatte sie bereits die
Karten aufgeschlagen und „weissagte " dann .
Hrau M . bekäme in nächster Zeit Nachricht ,
daß ein weiterer Sohn gefallen sei . Hrau M .
geriet über eine solche „Weissagung " in größte
Bestürzung und untersagte unter Tränen der
W . das weitere Kartenlegen .

Das Sondergericht Nürnberg , vor dem die
Weiler sich jetzt zu verantworten hatte , betonte
in seiner Urteilsbegründung , daß die Anae -
klagte in gefühlsroher Weise eine Soldaten -
mutter in seelische Not versetzt habe , daß diese
jetzt in ganz besonderer Angst und Sorge um
ihre an der Front kämpfenden zwei Söhne sei
Dieser unverantwortliche Unfug des Karten -
legens verdiene eine exemplarische Strafe . Die
Weiler wurde als BolkSschädling zu einem
Jahr vier Monaten Zuchthaus und zwei Iah '
ren Ehrverlust verurteilt .

im Morgengrauen des 23. Oktober ebenfalls im
gleichen Seegebiet zum

'
Angriff gegen den

Feind überging . Die bisher im Leyte - Golf fest-
gestellten Ergebnisse , mit Ausnahme derer , die
durch Selbstvernichtung unserer Flugzeuge
beim Angriff aus feindliche Ziele oder durch
nicht zurückgekehrte Maschinen erzielt wurden ,
sind folgende : Fünf Transporter versenkt , elf
in Brand gesetzt , vier auf Strand gelaufen und
zwei beschädigt : zwei Flugzeugträger schwer
beschädigt : ein Schlachtschiff auf Strand gefetzt
zwei schwer beschädigt : zwei Kreuzer versenkt ,
drei schwer beschädigt : ein Zerstörer versenkt ,
drei schwer beschädigt . An großen LandungS -
einheiten wurden siebzehn versenkt , zwei wei -
tere schwer beschädigt und in Brand aesetzt .
Unsere Verluste : ein Schlachtschiff ver -
senkt und ein weiteres beschädigt . Außerdem
kehrte eine Anzahl von Flugzeugen nicht zu -
rück , die sich zum Teil vorsätzlich aus die feind¬
lichen Ziele stürzten ."

In den USA . verfolgt man mit unverhohle -
ner Sorge den Fortgang der großen Kraftprobe
in den Gewässern östlich der Insel Leyte . „Den
Nordamerikanern ist bei der Nachricht , daß im
Pazifik eine entscheidende Seeschlacht zwischen
der nordamerikanische und der japanischen
Flotte begonnen hat , ein kalter Schauer über
den Rücken gelaufen "

, berichtet ein spanischer
Korrespondent aus Neuyork . Die Einstellung
des Amerikaners zu den Ereignissen sei das
Ergebnis einer dreijährigen Erfahrung , die ihn
gelehrt habe , daß der japanische Seemann über
hervorragende Qualitäten verfüge .

Zunehmende Kampftätigkeit
im spanischen Grenzgebiet

* Lissabon , 26. Okt . Ueber die Lage im
französisch - spanischen Grenzgebiet berichtet der
Sender Neuyork aus Grund von rotspani -
schen Mitteilungen und Geheimscndungeil von
wachsenden Kämpfen auf spanischem Gebiet
zwischen den Sowjetspaniern und den regu -
lären Truppen Francas . Der Kamps dehne
sich auf Gebiete in Andalusien , Toledo und
Leon aus . Mehrere Ortschaften seien den
Franeo -Truppen entrissen worden . Nach dem
Sender Toulouse werde in Lerida und Na -
varra gekämpft . Ferner berichtet der aus An¬
dorra zurückgekehrte Korrespondent der Pa -
riser Zeitung „Liberation Soir "

, daß rot -
spanische Guerillatruppen Züge angegriffen
und Fabriken besetzten . Der Rundfunk der
spanischen Regierung habe zugegeben , daß die
Streitkräfte der unterirdischen spanischen Be -
wegung 32 Dörfer besetzt hätten .

Der Reichsarbeitsführer verlieb
der RAD . -Abteilung 2/371 . die sich bei der V» -

nichtung der ersten englischen Lustlandedivino
im Raum von Arnheim in hervorraaem >c
Weise bewährte , und bei dieser Geleaenve
zum größten Teil das Eiserne Kreuz und
Infanterie -Sturmabzeichen erwarb , ein
nenband mit der Spange „Arnheim " ww
jedem Angehörigen der Abteilung das Aerwe
band mit der gleichen Aufschrift .

Der ungarische Kultusmini ft E
hat im Sinne der totalen Mobilisierung
ungarischen Kriegseinsatzes verfügt , da « ®
auf weiteres sämtliche öffentlichen Schulen ei
schließlich der Hochschulen geschlossen werden .

Flüchtlinge berichten über die B
d uug starker antibolschewistischer Widerstand
gruppen in Westbulgarien . Kleinere Gruvv .
dieser entschlossenen bulgarischen National » !
verüben bereits jetzt zahlreiche Attentate u
Störungsversuche . So wurde am 3. Oktoo
die Brücke über die Struma bei Dielowo #
sprengt , ebenso die Brücke bei Tschetire «.

Die uord amerikanische Admiral ^
tät gab den Verlust von drei weiteren "
Booten der Pazifikflotte zu . Jedes Boot ha
65 Mann Besatzung .

Im englischen Oberhaus fand ew
Debatte über die Finanzlage statt . Lord ®
mon erklärte , daß sich die britische Jnlan ^
schuld seit 1914 von 17 Pfund je Kopf der &
völkerung auf 500 Pfund erhöht habe . .

Der USA . - Oberstabsarzt P a «
Padet erklärte einer Meldung aus Neun ?
zufolge , daß unter den nordamerikanische ,
Truppen in Frankreich heute dreimal
Geschlechtskrankheiten zu verzeichnen sind an
während ihres Aufenthaltes in England .

Auf ihrem Vormarsch in der
chinesischen Provinz Kwangsi schoben sich, ? '
japanischen Truppen in Richtung KwelUlw
weiter vor . Unter ihrem Druck räumten die
Tschungkingtruppen den wichtigen StützPU ^

k

Linshuaug , der nur noch 30 Kilometer nördu
von Kweiling liegt . Kweiling ist der den nor
amerikanischen Luftwaffenverbänden auf cht" *,
sischem Baden noch verbliebene wichtigste Luit '

stützpunkt .
Der Revolutionsausschutz . v o

Guatemala teilt mit , daß am 3 . und 4. K
vember Parlamentsneuwahlen stattfinden souA
Ferner wurde die Beschlagnahme der BeNkl
tümer der Präsidenten Ubico und Ponso » "
des Generals Ordonez sowie anderer Gen *

räle angeordnet .
B e i den Munizipalwahlen in 9K '

nezuela siegte die kommunistische „Vo » ^
union " . Sie erhielt die Mehrheit in 15 Bez !
ken , während die Oppositionspartei <demokro '

tische Aktion ) sich nur in 7 Bezirken durchsetz ^
In San Salvador ist der Genecalstre '

ausgebrochen . Sämtliche Geschäfte und Schule
sind geschlossen . Die Zeitungen erscheinen n '«
und der Verkehr im ganzen Lande liegt
Der Generalstreik richtet sich gegen den neue »
Präsidenten der Republik , Oberst Aguirre , 6 C>'

sen Absetzung gefordert wird .
DerbritifcheAußenministerEde "

ist am Mittwoch in Athen eingetroffen .

Neue Ritterkreuzträger
DNB . Führerhauptquartier . 26. Okt . D -k

Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisern ^
Kreuzes an : Major Walter Klinke
Reichenau ( Sachsen ) , Rittmeister German
Lang aus Tübingen , Hauptmann d . R . W » '

Helm Kübel aus Woplauken lOstvreuße ^ '
Leutnant d . R . Heinz Teuber aus
leuba , Oberfeldwebel Friedrich W i m w 1?
aus Hilden ( Rheinland ) und Gefreiten W u
Helm Czerny aus Zwirfcheu ( Sndetenga ^ ' '

Mit der Panzerfaust ein MG .-Nest erledigt
* Berli « . 26. Okt . Badifch - württemberai !^

Sturmpioniere und Sturmgrenadiere
nachts in den Karpatenvorbergen zum AnlZr
auf ein von den Sowjets besetztes Dorf ® '

Ihr Vorgehen geriet jedoch durch das autu
geude ^ euer eines feindlichen Maschine
gewehres vorübergehend ins Stocken , und "
allem die Pioniergruppe des aus Trier
menden Obergefreiten Paul Kogel
Ausfälle . In diesem kritischen Augenblick » a«
der Obergesreite eine Panzerfaust — 5
Handgranaten waren bereits verbraucht " r ,a,
arbeitete sich trotz der um ihn herum eini ® '
genden Maschinengewehrgarben bis auf etr t ,
25 Meter an das feindliche Mafchinenaewe -'
» est heran , das aus seiner gut ausgebaut
Stellung fortwährend feuerte . Aus dieser
sernung schoß er seine Panzersaust ab u
erzielte einen Volltreffer , der das fowietu
Maschinengewehr samt seiner Besatzung *

i (J
nichtete . Jetzt ging der deutsche Angriff
weiter und erreichte das befohlene Ziel .

kvv 000 Teilnehmer
an den Wehrkampftagen der SÄ . ^* Berlin , 26. Okt . Der Monat Oktober hrin «

den Abschluß der von der SA . durchgeführt ^
Wehrkampftage . Es ist bemerkenswert ,
trotz der starken zusätzlichen Belastung #
Schanzaktionen usw . rund 600 000 Männer ^
den Wehrkampftagen der SA - teilgenomw ^^
haben . Darüber hinaus beteiligten siw
dem Wehrschießen rund vier Millionen de^ ti .
Männer . Sie haben damit eine gute Gr »
läge erhalten für die weitere Ausbildung ^ ,
Deutschen Volkssturm . Von diesen 4 " i ,
nen Männern konnten 75 000 für gute Sch
leistungen mit Urkunden bedacht werden .

Kein Geschäft zu machen!
* Madrid , 26. Okt . Vor einigen WocheN '^ g,

englische und amerikanische Truppen nach nch
Durchmarsch durch Frankreich und Belgien „
dem Westwall näherten und jeden Tag
einem neuen Durchbruch durch die Siegst .
linie gefaselt wurde , entschloß sich die 3 £ i « je
„Daily Sketch " zu einem großen Coup -

f .^
brachte auf ihren beiden Bildseiten . saMN j ,
Bildunterschriften und Erklärungen u ^
sprachig : in englisch , französisch und d£

« „
Das wurde 14 Tage lang durchgehalten .
sah auch „Daily Sketch " ein , daß mit e >
Absatz des Blattes in Deutschland bock!
zu rechnen sei . Seit Beginn dieser Wo « e f
schränkt man sich wieder bescheiden am
Gebrauch der englischen Sprache .

Verlag : Ftthrer -Verlag G . rn. b . H., Kar ' s^ ifi>

MorallCT . Stell » Hauptschnfiletter Dr . Georg r]t i *
Rotationsdruck : Sfldwestdeutsch « Druck - und 9 -
Kesellsehaft rn. b. H. Zur Zeit Ist Preislist » Kr.
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Jas letzte Korn muß vermerke ! werden
Jeder vermeidbare Lagerungsverlust des Getreides ist zu verhüten

Trotz aller durch öen Krieg zwangsläufig
auftretenden Erschwernisse ist durch den Fleiß
unseres Landvolkes wiederum eine mittlere
bis gute Brotgetreideernte eingebracht worden .
Unnötig zu sagen , daß diese Tatsache von ent -
scheidender Bedeutung für den weiteren Ver -
lauf öes gegenwärtigen Krieges ist . Solange
wir dem Volke noch in ausreichendem Maße
das tägliche Brot zu sichern vermögen , solange
wird auch seine Arbeits - und Wehrkraft erhal -
ten bleiben , solange wird es sich den Wechsel -
fällen des Krieges standhaft gewachsen zeigen .

Es ist aber nicht allein damit getan , eine gute
Brotgetreideernte einzubringen . In den ver -
gangenen fahren sind leider bei der Lagerung
des Getreides immer noch unnötige Verluste
eingetreten , weil einzelne Betriebsführer sich
nicht der Gefahren bewußt wurden , die dem
lagernden Getreide drohen . Wärme , Feuchtig -
k ? it und tierische Schädlinge waren es vor
allem , die einen Anteil der eingebrachten Brot -
getreideernte der normalen Verwertung ent -
zogen .

Jeder Betriebsführer muß daher sein Augen -
merk darauf richten , das einmal geerntete Ge -
treibe so zu lagern , daß es bis zur weiteren
Verwertung keine Verluste erleidet . Vor allem
muß der K o r n k ä f e r sofort und gründlich
bekämpft werden , wenn er in einem Lager -
bestand festgestellt wird . Befallene Getreide -
Haufen werden mit einem 5 cm breiten Strei¬
fen aus Melasse oder einem anderen nicht här -
tenden Klebstof umzogen und in regelmäßigem
Abstand von 2 bis 8 Wochen umgeschaufelt . Die -
fes Umschaufeln veranlaßt den Käfer zur Ab -
Wanderung ? er gerät

'
dann auf den Fang -

streifen und kann vernichtet werden . Befallenes
Getreide kanu auch durch Windfegen geschickt
werden . Die Käfer sondern sich dabei ab und
können mit kochendem Wasser vernichtet wer -
den . Die Vernichtung der Kornkäferbrut ist
nur durch das Dilizia - Verfahren möglich , über
das die Pflanzenschutzämter die notwendigen
Auskünfte geben . Um Schäden durch Mäuse unö
Ratten zu verhindern , müssen die Schlupflöcher
abgedichtet und Fallen und Fraßköder aufge -
stellt werden . Auch Katzen leisten als Mäuse -

vertilger auf dem Getreideboden gute Dienste .
Vor Verlusten durch Vogelfraß schützen Draht -
gitter , wenn die Fenster geöffnet werden
müssen .

Die Lagerungsverluste beim Getreide sind
um so geringer , je trockener , gesunder und rei -
ner das eingelagerte Getreide ist . Nur bei
einem Wassergehalt unter 14 v . H . ist das
Getreide für lange Zeit lagerfest . Bei
einem Wassergehalt von 16 v . H . ist das Ge -
treibe schon sehr gefährdet und bedarf dann be-
sonders aufmerksamer Beobachtung . Der Feuch -
tigkeitsgehalt wird heruntergedrückt , je mehr
man das Korn umschaufelt , da hierbei
überschüssige Feuchtigkeit abgegeben wird . Frisch
gedroschenes Korn sollte täglich umgeschaufelt
werden . Getreide mit einem Feuchtigkeits -
gehalt bis zu 15 v . H . kann in der kühleren
Jahreszeit bis zu 1 .20 Meter hoch geschüttet
werden , während in öer warmen Jahreszeit
höchstens die Hälfte dieser Schütthöhe genom -
men werden darf . Je höher darüber hinaus die
Feuchtigkeit des Getreides , desto geringer die
mögliche Schütthöhe .

Beachtet öer Betriebsführer diese wichtigsten
Faustregeln , so ist schon viel für die Beständig -
keit des Lagergutes gewonnen . Sei sich jeder
Angehörige des Landvolkes darüber klar , daß
es im jetzigen Zeitpunkt des Krieges daraus
ankommt , jedes einzelne Korn nutzvoll zu ver -
wenden . Bei 3,9 Millionen landwirtschaftlichen
Betrieben bedeutet auch die kleinste , bei dem
einzelnen verlorengegangene Menge einen
Verlust , der sich, gesamt gesehen , zu einem
schweren volkswirtschaftlichen Schaden aus -
wächst . Darum kommt es nicht nur darauf an ,
eine gute Ernte einzubringen , sondern auch
darauf , die eingebrachte Ernte bis zur endgül -
tigen Verwertung sorgfältig aufzubewahren .

Wann wird verdunkelt?
I « der Zeit vom 22. bis 28. Oktober 1944

gelte » folgende Verdunkelungszeiteu :
Beginn : 18 .2« Uhr .
Ende : 6 .35 Uhr .

was vns der heimatliche Wald zn erzählen weiß
Der Hochwald zwischen Murg und Enz mit seinen alten Waldnamen

> Bauernnamen geben Waldnamen
Gernsbach . Zu Reichental wohnten um 145V

drei reiche Hofbesitzer mit Namen Kögel , Sieb
und Noghavd . Das Geschlecht Sieb treffen wir
heute » och in der genannten Waldgemeinde an ,
während die beiden andern in Kriegszeiten ab -
wanderten und nie wiederkehrten . Durch Kauf
und Tausch hatten die drei ansehnliche Wald -
stücke von nicht zu unterschätzendem Werte an
sich gebracht . Rogharb hat den Wald zwischen
Reichental , Hilpertsau und Lautenbach erwor -
ben . Dieser erhielt nach dem einstigen Besitzet
den Namen Roghardwald , wie man es heute
noch aus alten Waldkarten und Plänen lesen
kann . Aus der alten Bezeichnung wurde die
neue : Rockert . Vielfach wurde versucht , den
Namen Rockert dadurch zu deuten , daß er von
Roquets , roches — Felsen , herzuleiten sei
Dem steht aber entgegen , was wir in Lauten
bacher Dorfakten zu lesen bekommen : „Die
Luttenbacher Markung grenzet an den Rogart -
wald " ( 1610) - >

Ganz ähnlich verhält es sich mit dem Wald
im Kegelbachtal , unweit des Kaltenbronnens .
Der einstige Besitzer des Waldes war der Rei -
chentäler Bürger und Hofbauer Kögel : er war
Eigentümer des Waldes zwischen Wanneben '

und Nonnenmiß . Die Umbildung des Na -
m « ts Kögel in Kegel ist willkürlich und volks¬
tümlich . Das Volk knüpfte daran die Sage ,
öer Teufel habe im Kegelbach eine Kegelbahn
gehabt , auf der mit goldenen Kegeln gefpiett
worden sei . Man habe in stillen Nächten deut
lich das Rollen der Kugeln drunten im Dorf
vernommen . Einmal sollen sich auch Männer
daran gemacht haben , hier nach Gold zu suchen

Ein uns recht bekannter Wald ist der
„Siebsche Wald "

, ein früherer Bauernwald
und Eigentum des Hofbauern Sieb zu Reichen -
tal . Die Sieb waren reiche Bauern , die neben
ihrem Wald in der Romöach und in der Bro -
tenau Sagemühlen stehen hatten . Gleichfalls
hatten sie das Floßrecht öer Calwer Floß -
kompanie . Der Name Sieb ist mit den Anfän -
gen des Dorfes Reichental eng verbunden .

Mehrere Sieb waren tüchtige Schultheißen im
Dienste öer Waldgemeinde . Ihren Wald haben
sie zu guten Zeiten verkauft . Der Name Sieb -
scher Wald blieb bis auf den heutigen Tag .

Der „Russenwald " der Reichentäler erinnert
uns an die Zeit , als ein russisches Depot von
etwa 90 Mann sichs über den Winter 1813/14
im Dorfe wohl sein ließ . Um die auferlegten
Kriegslasten für die verbündeten Russen zah -
len zu können und auch um der Schulden ledig
zu werden , die durch die Rnsseneinqnartierung
entstanden waren , ferner um dem Juden Kaufs -
mann zu Gernsbach sein Geld wiederzugeben ,
das der Bogt des Torfes zur Tilgung der Gerns -
bacher Brotschulden bei diesem aufgenommen
hatte , entschloß sich die Gemeinde , dieses Wald -
stück umzuhauen . Das Holz wurde in dv >
Gaggenauer Glashütte und an die Murg »
schifferschaft verkauft . In späteren Jahren
wurde der Wald neu angepflanzt als „Russen -
wald " .

Mit dem Häuserwald — früher Heuslerwald
und Huselerwald geheißen — verhält es sich
ähnlich . Huseler war gleichfalls ein reicher
Bauer mit viel Privatwald zu Reichental .
Ebenso gab ein Bürger namens Reh dem Reh -
wald den Namen .

Vergleicht man den Walöbesitz damaliger
Zeiten mit dem heutigen , so darf man wohl
sagen , daß zu Reichental einst wirklich reiche
Leute gewohnt haben und der Ort nicht ganz
zu unrecht seinen Namen trägt .

Oberreichentäler Enzian
für die Tafel des Serenissimus

Der Enzian von Oberreichental (Kalten -
bronnen ) war in früheren Zeiten ebenso be-
gehrt , wie jener in den Bayerischen Bergen .
Leider wurde er auf den Weidetriften als lästi -
ges Unkraut betrachtet und ausgerissen — bis
ein aus der Schweiz zugewanderter Holzhauer
und Schmierebrenner namens Heiter die Hir -
ten und Holzhauer eines andern belehrte . Man
mag das Jahr 1700 geschrieben haben , als der
Schweizer Heiter , der von Haus aus eigentlich
Nordtiroler war . mit Kind und Keael über

die Grinden des Schwarzwaldes gezogen kam
und sich zu Oberreichental niedergelassen hat .
Er zählte zu jenen Waldsassen . die durch die
Murgschifferschaft damals bei uns seßhaft wur »
den und sich durch Fleiß und Arbeitstreue aus -
zeichneten . Gleich erkannte er in der Enzian -
wurzel einen lohnenden Nebenerwerb , ftm
März und April , September und Oktober '
— also vor und nach der Blüte — sammelte
er die oft drei und vier Pfund schweren Enzian -
wurzeln . Sein Weib sammelte Arnika und
dörrte Beeren , und mit Enzian . Arnika und
Beeren bepackt , zog sie ins Murgtal hinab , um
damit Handel zu treiben . Der Holzhauer und
Schmierebrenner Heiter wußte daaeaen mit
den Enzianwnrzeln anderes zu beainnen ! Er
wandte sich dem weit einträglicheren Geschäft
des Enzianbrennens zu . Da die Branntwein -
brennerei Markgräfl . Badisches Monopol war .
war die Erlaubnis des Markgrafen von Baden -
Baden erforderlich . Diese erhielt « r durch die
Zusendung einer köstlichen Probe recht schnell ,
weit eher , als wenn er zum amtlichen Feder -
fuchser nach Gernsbach gelaufen wäre . Heiter
unterschrieb , weil des Schreibens unkundig ,
mit den berühmten * ** . Die stark eingebrannte
Probe mundete der verwöhnten Znnge des
Serenissimus ausgezeichnet . Heiter bekam da -
her das Brennrecht aus dem Kaltenbronnen
verliehen unö hatte als Gegenleistung und An -
erkennnngsgebühr alle Jahre einige Kolben
Enzianschnaps auf die Tafel nach Baden - Baden
zu liefern . Fürs gemeine Volk aber aabs da -
für dünnen „Enziangeist " — damit am Schluß
die Abrechnung wieder stimmte ! Noch im
Jahre 1785 vernehmen wir in Urkunden , daß
die herrschaftlichen Jäger vor und nach der
Hahnenbalz Gäste in öer Enzianbrennhütte wa -
ren . Am längsten geöieh der Enzian am Ochsen -
köpf , wo man ihn noch vor weniaen fahren
vereinzelt gefunden hat .

Die Waldarbeiter sammelten den Enzian zur
Bereitung medizinischer Hausmittel . Ihr Re -
zept soll ihnen von jenem Heiter überliefert
worden sei^ •

Wer unseren heimischen Wald erwandert , der
möge sich einmal auf all diese Dinae besinnen
— bestimmt wird ihm dann eine Hochwaldwan -
öerung zu erhöhtem Genuß und Erleben werden .

H. L.

Bliif über Laden-Laden
( Stichflamme immer löschen .) Zur

Verhütung von Unglücksfällen sowie Gerätebe -
schädigungen muß an allen Gasgeräten , Kühl -
schränken , Warmwasserbereiter (jeglicher Art ) ,
Heizöfen , Badeöfen , die Stichflamme sofort ge -
löscht werden . Die Ingebrauchnahme der Ge -
rate hat nunmehr nur noch durch jeweilige un -
mittelbare Zündung zu erfolgen .

( Einheitstarif öer Straßenbahn .)
Am 1. November wird bei der Straßenbahn
Baden - Baden der Einheitstarif eingeführt .
Näheres ist der Bekanntmachung zu entnehmen ,
die dieser Tage im Anzeigenteil erscheint .

(H o h e s Älter .) Frau Theresia S t o l l ,
Weinbergstraße 61 , begeht heute ihren 97. Ge -
burtstag . Sie ist noch recht rüstig und nimmt
an den Geschehnissen unserer Zeit regen Anteil .

( Bekanntmachung derStadtwerke .)
Ab 29. Oktober ruht öer Straßenbahnbetrieb in
Baden -Baden an Sonn - und Feiertagen . Tie
Beförderung von Arbeitskräften mit Einberu -
fuugsbefehl wird nach wie vor durchgeführt .
Kriegswichtige Betriebe , die Sonntags arbei -
ten , erhalten auf Antrag Sonderwagen . Außer -
dem werben auf Antrag Sonntags lebens - und
kriegswichtige Güter befördert . Der Frühwagen
in Richtung Bahnhof Baden - Baden fährt ab
29. Oktober 5 Minuten früher als bisher , also
4.30 Uhr ab Frühlingsstraße , in Richtung Lich-
tental ab Bahnhof Baden -Baden 4 .41 anstatt
4 .46 Uhr . Der Spätwagen ab Bahnhof Baden -
Oos fährt 20 Minuten früher , also 22.30 Uhr
anstatt 22 .50 Uhr , nach Lichtental .

Polizeibericht der Kurstadt
Zur Anzeige gelangten : 6 Personen

wegen Preisüberschreitung , 39 wegen Ueber -
tretung der Verdunkelungsvorschriften , eine
Person wegen Übertretung der Droschken¬
verordnung .

Gebührenpflichtig verwarnt wur -
den : 15 Personen wegen Uebertretung der
Straßenverkehrsordnung , 1 Person wegen
Uebertretung der Straßenpolizeiordnung , 5
wegen Uebertretung öer Reichsmelöeordnung ,
7 wegen luftschutzwidrigen Verhaltens bei
Fliegeralarm und 2 wegen unverdunkelter
Taschenlampen .

Gefunden wurden : 4 Taschentücher , 1
weiße Kindermütze , 1 graue Militärmütze , 5
Geldbeutel mit Inhalt , 1 Damenregenschirm ,
1 Brille , 1 Aktentasche , IKotslÄgel von einer
Pferdedroschke , 1 Vierecktuch , 1 hellbraunes
Kindertäschchen , 1 schwarze Halskette , 1 Da -
menarmbanönhr , 1 seidener Schal , 1 Inlett mit
Roßhaaren ( rot mit weißen Streifen ) , 2 Steine
( Aquamarin ) , 1 Paar Kinderstrümpfe , 1 Kin -
öerschürze , 1 Teller mit Goldrand , 1 Armband
mit Anhänger , 1 Damenhandtasche (blau mit
Inhalt ) , 1 Wehrmachttornister , einzelne Geld -
scheine , einzelne Schlüssel und Schlüsselbunde ,
sowie ein großer Geldbetrag .

Alles für den Volkssturm !
Gauleiter Robert Waaner bat die badische

Bevölkerung ausgerufen , alle noch in ihrem
Besitz befindlichen brauchbaren Waffen . Muni -
tionsbestände und Ausrüstungsgegenstände dem
Deutschen Volkssturm zur Verfügung zu siel -
len . Solche finden sich , meist als Erinnerungs -
stücke aufbewahrt , fast in jedem Haus , wo ein
Mann Soldat gewesen ist . Vor allem aber sind
sie Gegenstand der eifrigen Sammeltätigkeit
der Jugend , die mitunter ganze Arsenale im
Laufe der Zeit zusammengeschleppt hat , wobei ,
wie die häufigen Unfälle durch Spielerei mit
Sprengstoffen und Munition zeigen , der Sam -
melehrgeiz der Jungen oft bedenkliche Wege
geht . Abgesehen davon , daß die Jugendlichen
und auch ibre Eltern sich mit dem Zurückhalten
der Gegenstände schwer strafbar machen , ist jetzt
mit dem Aufstellen des Volkssturmes der
Augenblick gekommen , die in dem Aufruf genau
bezeichneten Waffen und Ausrüstungsstücke aus -
nahmslos und unverzüglich zur Ausrüstung
der Volkssturmformationen abzuliefern , damit
sie in zweckmäßiger Verwendung der Verteidi -
aung der Heimat dienen können . Soweit die
Jungen selbst demnächst zum Volkssturm heran -
gezogen werden , können sie die Ausrüstung
selbst gebrauchen .

Die Sozialausgleichsabgabe
der Ostarbeiter

Die Gauwaltung der Deutschen Arbeitsfront
teilt mit : Die Sozialausgleichsabgabe der Ost -
arbeiter ist von dem gleichen Lohnbetraa zu
erheben , welcher öer Lohnsteuer unterliegt .
Da die Mehrarbeits - , Sonntags - , Feiertags -
und Nachtzuschläge nach der Verordnung vom
7. 11 . 1940 nicht lohnsteuerpslichtig sind , ist
von diesen Beträgen auch keine Sozialaus -
gleichsabgabe zu erheben .

HARALD BAUMGARTEN

Die letzte Maske
Roman

(1 . Fortsetzung)
Zwischen zwei Küssen lächelte sie ihn heiter

an . „Gut , Trix , dann treffen wir uns um zehn
bei Wilhelmi . Wir trinken noch ein Glas Wein
und plaudern über unsere Reise ." Völlig ge¬
tröstet schmiegte sie sich an ihn , lachte ein biß -
chen , als er sie an sich preßte , und griff nach
ihrem Abendcape , das sie über einen Stuhl
gelegt hatte . t . _ , r

Als Romberg sie an die Tür begleitete , ver -
mied er es , in den Spiegel zu sehen .

Nachdem Franzi gegangen war . steckte er sich
eine Zigarette an , ging in sein Arbeitszimmer ,
setzte sich an den Schreibtisch und blätterte in
der neuen Medizinischen Wochenschrift . Nach
einer Weile merkte er , daß er ohne Begreifen
las . Etwas verärgert über sich selbst , legte er
das Blatt weg . ^ t , . . .. . .

Mein Leben ist völlig in Ordnung , bestätigte
er sich selbst . Was geht mich noch der verrücktc
Gerwege an un -d seine Frau , bie Ulster htm
Namen Viola Sartori eine berühmte Pianistin
geworden ist . . .

Er starrte vor sich hin , vergaß , daß er eine
Zigarette in öer Hand hielt unö blickt ? schwer -

mütig ins Leere . .
Vater war tot . Das war eine unuberwino -

liche Tatsache . Er war tot , und das Gericht
hatte entschieden , daß der Schauspieler Get -

wege aus Mangel an Beweisen freizusprechen
sei . Er war ein Narr , wenn er sich mit den
alten Geschichten befaßte !

Auss neue griff er nach dem Fachblatt und
fing an zu lesen . Als er den ersten Aufsatz
durchgearbeitet hatte , schrillte das Telefon . Er
»ahm a « , daß es Franzi war . Zu gut kannte

er ihre Angewohnheit , ihn anzurufen , wenn
sie auf eine Telefonzelle traf .

„Dr . Romberg "
, meldete er sich.

Eine erregte Männerstimme drang an sein
Ohr . Aufmerksam hörte er zu . „Ich verreise
übermorgen , wollen Sie sich nicht an meinen
Vertreter wenden ? " . . . „Es eilt ? " . . . Gut —
ich komme . Ja — ich verstehe ." Er notierte die
Adresse auf einem Block .

Bevor er ging , sah er gewohnheitsmäßig
seine Tasche durch , setzte die Mütze auf und ver -
ließ die Wohnung .

Nichts war für Lukas Hardang so qualvoll
und peinigend wie dieses leise , trockene Schluch - '

zen , das durch den verschlossenen Vorhang
drang . Nervös ging er in der Halle hin und
her . Der weiche graue Teppich verschlang den
Laut seiner ruhelosen Schritte .

Ein Möbelstück knackte . Die leisen Geräusche
der Nacht waren wach . Unwillig schob er einen
Stuhl beiseite , der ihm im Wege stand , und lief
an die Haustür . Während er lauschte , ob aus
dem Kiesweg , der durch den Vorgarten führte ,
endlich die Schritte des Arztes zu hören wären ,
überflogen sein schmales , lebhaftes Gesicht die
Erregungen , welche die letzte Stunde mit sich
gebracht hatte . Es war schrecklich gewesen , wie
Claudia in seinen Armen jäh erblaßt war , wie
sie langsam niedersank und ihm entglitt , als
wäre sie gestorben . In der Sekunde gestorben ,
da er sie in den Armen hielt und küssen wollte .

Mit gerunzelten Brauen , den Kopf ein wenig
gesenkt , horchte er . Hatte Claudia aufgehört zu
weinen ? War es übereilt gewesen , einen Arzt
herbeizurufen ?

Auf Zehenspitzen ging er auf den Vorhang
zu , sie weinte noch immer .

„Claudia "
, flüsterte er , „Claudia !*

Ob sie es hörte oder nicht — sie gab keine
Antwort .

Er scheute sich , den Vorhang beiseite zn schie-
ben und hineinzugehen . Er konnte dieses toten -
blaffe , verstörte Antlitz nicht ansehen , das Clau¬

dias geliebtes Gesicht war und doch so fremd ,
so fern und so voller Abscheu . Vor ihm ? Nein
— das war unmöglich . Vor sich selbst ? . . . Fast
fiebernd starrte er den Vorhang an .

Claudia ist für mich verlorsn , fühlte er . Ich
war meinem Glück nie so nahe wie heute
abend . Aber jetzt ist es weiter von mir ent -
fernt als jemals . Wohin er die Gedanken auch
wandte , er fand weder einen Ausweg noch ein
Ziel . Alles , was er unternommen hatte , wurde
sinnlos . Der letzte Pfeiler der so kunstvoll ge-
bauten ' Brücke war zusammengebrochen — und
dieser Pfeiler hieß Claudia .

Plötzlich straffte er sich . Deutlich hatte er den
Kies draußen knirschen gehört . Der Arzt kam .
Er zog sich die Smokingweste gerade und eilte
auf die Tür zu . Hastig öffnete er noch bevor die
Klingel läutete . Er war erstaunt , einen Mann
in Uniform vor sich zu sehen , überwand geschickt
eine leichte Verwirrung unö verbeugte sich .
„Hardang ." — „Dr . Romberg ."

Hardang hielt die Tür weit offen , um den
Arzt an sich vorbeigehen zu lassen . Es lvar ihm
unangenehm , zu Romberg aufsehen zu müssen ,
der ihn um mehr als einen Kopf überragte . Er
verwünschte diesen Minderwertigkeitskomplex .

„Der Kundendienst hat mir Ihre Telephon -
nummer angegeben "

, sagte er leise und schloß
die Haustür , „ein paar Worte zur Aufklärung ,
Herr Doktor . Meine Frau hatte einen plötz -
lichen Nervenzusammenbruch . Ich befürchtete ,
es wäre etwas mit dem Herzen ."

Die hellen grauen Augen Rombergs blickten
den schmächtigen , in seinem Abendanzu « über -
aus elegant , fast unangenehm mondän wirken -
den Menschen aufmerksam an . „Ist Ihre Gat -
tin in Behandlung ? "

„Nein , Herr Doktor . Es ist das erstemal , baß
meine Frau einen solch erschreckenden Anfall be -
kommen hat ."

„Wo tst die Patientin ? " fragte Romberg ,
während er ablegte .

„Darf ich vorausgehen . Herr Doktor ? "

Stadl und Srels Baffalt
( Rentenzahlungen .) Am Samstaa .

28. Oktober , werden beim Postamt Rastatt die
Versorgungsrenten für die Monate November
u'nd Dezember ausbezahlt .

(Silberne Hochzeit .) Das Fest der sil -
bernen Hochzeit feierten Rudolf Stößer ,
Finanzangestellter , und Frau Anna geb . Fez -
ner , Jndustriestraße 22.

( NeueFilme .) In den Schloß - Lichtsptelen
läuft ab heute der Berlin - Film „Die Zauber -
geige " nach dem gleichnamigen Roman von
Kurt Kluge . Als Hauptdarsteller sehen wir u . a .
Gisela Uhlen , Will Ouadslieg , Eugen Klöpfer ,
Paul Hörbiger . — Die Resi - Lichtspiele zeigen
ab heute den kriminellen Gesellschaftsfilm „Der
blaue Schleier " . Für Jugendliche verboten .

M . Rauental . (Unfall .) Beim Strobherunter -
holen von der Tenne stürzte der Landwirt Se -
bastian Förn so unglücklich von der Leiter ,
daß er sich einen komplizierten Unterschenkel -
bruch und sonstige Verletzungen zuzog , so daß
er in bedenklichem Zustand in das Kranken -
Haus Rastatt eingeliefert werden mußte .

Aus dem Murgtal
V. M . Gerusbach . ( Unsere gefallenen

Kameraden .) ^ - Funker Julius Müller
ist an der Westfront gefallen . Sein Alters -
kamerad . der Gefreite Friedrich Haff , fiel bei
einem Angriff im Osten . Weiter wird der
Heldentod des Gefreiten Anton Meßbecher
gemeldet .

E . Weiseuvach . (A r b e i t s j u b i l ä u m .) Die¬
ser Tage konnte Pg . Friedrich Pfersdorfs
auf seine 2öährige Tätigkeit als Magazinver -
walter in seinem Betrieb zurückblicken . Der
verdiente Jubilar wurde seitens der Betriebs -
führung und seiner Mitarbeiter gebührend ge¬
ehrt mit dem allseitigen Wunsch für eine noch
viele Jahre dauernde gute Zusammenarbeit .

M . Bermersbach . ( Auszeichnung .) Unter¬
offizier Arthur Wunsch wurde mit dem EK . 2
ausgezeichnet .

Rheinwasserstände vom 26. Oktober
Konstanz 348 (0) , Breisach 222 (0) , Straßburg

272 (—13) , Karlsruhe - Maxau 454 (—6) . Mann¬
heim 356 (—4) .

Als Hardang die Halle durchquerte , fiel Rom -
berg auf , daß seine Bewegungen geschmeidig
wie die eines Tänzers waren . Jetzt schob er den
Borhang beiseite . „Meine Frau , Herr Doktor !"

Im Türrahmen blieb Romberg stehen und
preßte die Lippen zusammen . Das Blut
rauschte so stark in seinen Ohren , daß er nur
undeutlich die Worte Hardangs verstand . „Ich
habe einen Arzt hergebeten , damit er dir hel -
sen soll , Claudia . Ich hatte solche Sorge . . ."

Was redete der Mann nur ? Zusammen -
nehmen ! befahl sich Romberg und wußte nicht ,
wie verzweifelt er das Gesicht der jungen Frau
betrachtete . Es war ihm , al6 habe eine Riesen -
saust die ganzen letzten Jahre weggewischt » nd
das Rad öer Zeit um sechs Jahre zurück -
gedreht . Dort saß Claudia Gerwege , und be -
lörend süß wie früher drang der Dust ihres
Parfüms auf ihn ein .

Während er sich hölzern verbeugte , hatte er
sekundenlang das Gefühl , einer Wahnvorstel -
lung zum Opfer gefallen zn sein . Aber das
Bild blieb . Es verstärkte sich und kam mit
allen Einzelheiten auf ihn zu .

Erdrückend klar sah er die kostbare » Möbel ,
die Bilder an ben Wänden , die alle einen auf -
reizend - erotifchen Charakter trugen , das dunkle
Bischofslila des Fußbodenbelages , den gedeck-
ten Glastisch , die Sektslasche in dem beschlage -
nen Eiskübel und die zwei halb geleerten
Sektgläser .

Und doch vergaß er alles , als Claudia nun
zu ihm ausblickte .

In öem gedämpften Licht , das eine hohe , sei -
dene Stehlampe spendete , blieb öer Ausdruck
ihrer halb geschlossenen Augen rätselhaft . Das
blauschwarze , glatte Jnöianerhaar war gleich
geblieben . Aber nie hatte er an ihr den bren -
nendrot geschminkten Mund gekannt .

Nun öffnete sie weit die grauen Augen , in
denen ein bißchen Grün flimmerte . Er sah die
langen strahlenförmigen Wimpern .

!!ms»au am Sberrbela
Der Gauleiter bei Fronthelfern der HZ.
Straßburg . Auf einer Fahrt öurch die front -

nahen Kreise unseres Gaues besuchte Gauleiter
Robert Wagner Fronthelier der ba -
disch- elsässischen Hitler -Jugend . die bei öen
Schanzarbeiten im Westen eingesetzt sind . Er
dankte den Jungen , die in diesen Wochen , da
unser Volk härteste Bewährungsproben zu be -
stehen hat . Hervorragendes im Einsatz geleistet
haben . Obergebietsführer Kemper begrüßte
ebenfalls seine jungen Kameraden . Wie sie in
diesen Wochen mit Schwung und Begeisterung
Panzerfallen , Laufgrälben und AM . - Nester ge -
baut haben , so haben sie auch ihre Herzen hin -
ter diesen Wall gestellt unö ihn öamit noch
unüberwinölicher gemacht . Der Feind , der
heute bereits zugibt , daß er „buchstäblich gegen
die Hitler - Jugend " kämvse . wird öen strahlen -
den Optimismus unserer Tugend als sehr
spürbaren Widerstand empfinden .

Straßburg i . Elf . ( Ernennung an der
Universität .) Der Dozent für Hals - , Na -
sen - und Ohrenheilkunde Dr . med habil . Horst
Wullstein an der Medizinischen Fakult .?i
Straßburg wurde vom Reichsunterrichtsmini -
ster zum außerplanmäßigen Professor ernannt .

Weinheim . ( Wegen erheblicher Preis -
Überschreitung bestraft . ! Die 29 ?sahre
alte Elsriede von B . von hier wurde wegen
erheblicher Preisüberschreitung beim Verkgi «'
von Obst an Verbraucher und wegen Nicht -
erfüllung des ihr auferlegten Mindestabliese
rungssolls an Erdbeeren und Gartenhimbeeren
mit einer Ordnungsstrafe von 500 NM . und
Kosten belegt .

Kirrlach , Landkr . Bruchsal . (Hochbetagt
gestorben . ) Im Alter von fast 93 Jahren
ist unser ältester Einwohner , Rentner Johann
H o f f n e r , gestorben .

Rußheim . (9 3. Geburtstag .) Unser älte¬
ster Mitbürger , Friedrich Hager , Forstwart
a . D ., begeht am 27. dieses Monats in guter
geistiger und körperlicher Frische seinen 93. Ge -
burtstag .

Freiburg . ( Tödlich verunglückt .) Tie
13jährige Tochter des Schäftemachers Willy
Jäger geriet auf dem Feld mit einem in
gleicher Richtung fahrenden Lastkraftzug in Be -
rührung und verunglückte dabei auf eigenartige
Weife so schwer , daß der Tod bald darauf ein -
trat .

Altglashiitten . (D i a m a n t e n e H o ch z e i t .)
Die Eheleute Friedrich Dietsche und Frau
Theresia geb . Kaltenbach , konnten das Fest der
diamantenen Hochzeit feiern .

Konstanz . (Ein ungebetener Keller -
g a st .) Hier tauchte plötzlich ein 14jähriaer
Junge , dem es anscheinend in der Erziehnnas -
anstatt Hüsingen nicht mehr gefiel , wieder ' auf .
In der Nähe seiner elterlichen Wohnung wußte
er sich Eingang in einen selten benutzten Keller
eines Geschäftsmannes zn verschaffen und sich
dort in einem Faß niederzulassen . Mit Lebens »
Mitteln versorgte er sich des Nachts aus dem
Geschäft . Dieses Unwesen trieb er zwei Wochen
lang , bis der Geschäftsmann merkte , daß i >iw
auch Lebensmittelmarken gestohlen wiiröcn .
Bei einem überraschenden Kellerbesuch entdeckte
er den Burschen , der sich aerade gut vervroviau »
tiert hatte . Der ?sungc konnte der Erziehungs -
anstatt wieder zugeführt werden .

Dammerkirch . (Ins Wasser g e stü r z t .)
Der im Ortsteil Gommersdors wohnhafte sieben
Jahre alte Junge Hermann W e l t y wollte den
Steg der Rhein - Rhone - Kanalschleuse über -
queren , verlor das Gleichgewicht und stürzte
ins Wasser . Da keine Hilfe zur Stelle war , er -
trank der Junge .

Boranlernung weiblicher Arbeitskräfte
Die Gauwaltung der DAF . schreibt : Der

Reichsminister für Rüstung und Kriegsproduk¬
tion hat diejenigen Tätigkeiten in der Eisen -
und Metallbe - und - Verarbeitung bekannt -
gegeben , die künftig nicht mehr von Männern
bzw . Ausländern ausgeführt werben dürfen .
Die Anlernung deutscher Frauen auf diese
leichteren Tätigkeiten ist daher eine vordrina -
liche Aufgabe . Noch vor Eintritt in den Be -
trieb werden berufsfremden Frauen in einer
8- bis Ivtägigen Voranlernung die einfachsten
handwerklichen Grundfertigkeiten vermittelt .
Frauen , die sich im Betrieb bereits bewährten ,
erhalten durch geeignete Anlernmaßnahmen
das Rüstzeug für ihren Einsatz an Stelle von
männlichen Fachkräften und sogar als Unter -
führerin , wie z. B . Vorarbeiterin , Einrichterin .
Hilfsmeisterin usw .

„Geht es dir schon etwas besser ? " fragte Har -
dang .

ES war eine Stimme , die gar nicht hierher
gehörte . Sie schnitt in ein Wiedersehen , das
nie hätte stattfinden dürfen , wie eine Sonde in
eine vernarbte , aber immer noch empfindliche
Wunde dringt .

„Danke , ja !" Ihre Stimme war fast tonlos
Sie atmete schnell und leicht . Eine kleine , steile
Falte kerbte sich in ihre hohe , schöne Stirn .
Tonst verriet nichts in ihrem blassen Gesicht
irgendein Erkennen .

„Darf ich bitten , gnädige Frau "
, sagte Rom -

berg unö faßte nach ihrem Puls . Ein wenig
bebend ruhte ihre Hand in öer seinen . Claudia ,
dachte er immer wieder . Er hätte schreien mö -
gen — etwas Sinnloses , Anklagendes , das das
ganze Schicksal , das sie getrennt hatte , über den
Haufen warf .

„Es war ganz unnötig , daß mein Mann Sie
bemühte " , flüsterte sie. Ihre Stimme war im -
mer noch sonst und rein , unschuldsvoll wie
jener einzige , nie vergessene Frühlingstag , an
dem sie ihm gehört hatte . Welches Leid in ihren
Augen stand ! Claudia war nicht glücklich . Wie
ein schwerer Stein fiel daS Schnl ^aesühl aus
Romberg . Seinetwegen hatte sie sich in öiefe
Ehe geflüchtet . Es war jetzt sehr einfach . daS
zu erkennen . Aber hatte er nicht lange sechs
Jahre die Schuld nur auf Claudia gehäuft ?

„Es ist doch nichts Ernstliches . Herr Doktor ? "

fragte eine besorgte Stimme vom anderen
Ende des Zimmers her . Sie sollte am Ende
der Welt sprechen , diese Stimme , die Romberg
in diesem Augenblick haßte .

„Ich muß der gnädigen Frau sofort ein Be -
ruhigungsmittel geben . Kann es jemand aus
der Apotheke besorgen ? " Rombergs Herz
pochte wie ein Hammer in der Brust bei die¬
sen Worten . Sie waren so ungeschickt , ko offen -
sichtlich . Würde nicht der Mann ihren Sinn
begreifen ? Aber nein — er bemerkte nichts .
Er war in Sorge um seine Frau , dnS war
alles . cfforttetzuna »oiai >
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Mangelware Wasser
Von Prof . Dr . Konvich ,

Leiter der Reichsanstalt für Wasser u . Luftgüte

Wenn man jemandem erzählt , öatz das
Wasser in Deutschlanö in gewissem Ausmaß zu
öen Sparstoffen zählt und daß insbesondere
Mangel an gutem Wasser besteht, so wird
er ein sehr ungläubiges Gesicht machen . Sind
ivir doch alle gemeinhin gewöhnt , gutes Wasser
in beliebiger Menge als etwas selbstverständ -
lich Vorhandenes anzusehen . Aber die Zeiten ,
wo dies so war , sind vorbei , und statt dessen
sehen wir nns vor erheblichen Sorgen um die
Wassergüte , wenn auch die Verhältnisse auf
diesem Gebiete in den verschiedenen Teilen
des Reiches natürlich sehr ungleich liegen .
Welche Ursachen haben diese Wandlungen , die
übrigens in anderen dicht besiedelten In -
dustriestaaten ganz ähnlich verlaufen sind, her -
beigeführt ?

Etwa bis zn den 80 Jahren des vorigen
Jahrhunderts gab es bei uns keine nennens -
werte Besorgnis um das Trinkwasser . Dann
aber begann sich das Tempo der Industrie -
entwicklung nnd der Großstadtbildung sehr zu
beschleunigen , und für beide Verbraucher
mußte Trinkwasser und Betriebswasser bereit -
gestellt und das entstandene verbrauchte
Wasser , mit dem Sammelnamen Abwasser be-
zeichnet , beseitigt werden . Hatte man den Be -
dürfniffen bis dahin in herkömmlicher Weise
dadurch genügen können , daß man das Grund -
wasser anzapfte , Quellen heranzog oder das
Trinkwasser den Flüssen entnahm , die damals
noch ziemlich reines Wasser führten , das Ab -
waffer aber so wie es anfiel , den Flüssen über -
gab , die damit noch fertig geworden wiren , so
zeigte sich nun allmählich , daß man so nicht
mehr weiter kam . Das Grundwasser reichte
vielerorts nicht mehr aus , das Flußwasser
war durch die Einleitung der Abwässer verun -
reinigt und nicht ohne Reinigung zu Trink -
zwecken mehr brauchbar . Schwerwiegende ge-
sundheitliche Nachteile , besonders in Form
von Epidemien , die durch Trinkwasser verbrei -
tet wurden , stellten sich ein . Im ehemaligen
Bundesstaate Preußen machten sich diese tief -
greifenden Störungen naturgemäß am
frühesten bemerkbar , weil dort auf der Grund -
läge der Bodenschätze die Entwicklung der In -
dustrie und der Großstädte am schnellsten vor
sich ging . Die Erkenntnis , daß gesundes Le-
ben in allererster Linie gesundes Wasser in
reichlicher Menge ebenso voraussetzt wie die
rasche und einwandfreie Beseitigung der
Schmutzstoffe , bestand damals in voller Klar -
heit . Aber es fehlte nahezu ganz die Kennt -
nis , wie man diese Fragen lösen sollte . Da
war es der verantwortliche Sachbearbeiter im
Preußischen Kultusministerium , in dem da-
mals gesundheitliche Fragen bearbeitet wur -
den , der Geheim - Rat Dr . Schmidtmann , der
seiner Ueberzeugung Wirklichkeit verlieh , daß
nur auf die durch wissenschaftliche Forschung
und praktischen Erprobung Antwort auf die
offenen Fragen zu erhalten sei . So gründete
er 1901 die Königl . Preußische Versuchs - und
Prüfungsstelle für Trinkwasserversorgung und
Abwasserreinigung , die 1342 in die Reichs -

Auch dieser junge Kanonier steht seinen
Mann

Der junge Ersatz hat sich schnell eingewöhnt und
ist auch bald von den „ Alten " anerkannt worden .
Gemeinsam mit den Kameraden hat er schon manch
heißen „Tanz " miterlebt und ist stolz , bei einem so
erfolgreichen Geschütz eingesetzt zu sein .

PK .-Kriegsberichter Micheljak (Atl —Sch )

Der Schaffner
Von Eberhard Strauß

Im letzten Augenblick sprang ich auf den ab-
fahrenden Eilzug , riß die Türe auf und wurde
von dem Schaffner mit einem „Drei Mark
bitte !" in den Gang gezogen . Es gab viel Ge -
lächter , und ich bezahlte , aber der Schaffner ge-
fiel mir , er hatte Mutterwitz und das Herz auf
dem rechten Fleck.

Der Wagen war für Schwerbeschädigte und
Mütter mit Kindern bestimmt , ich mußte also
im Gang stehen bleiben , aber beileibe nicht
irgendwo , sondern recht bescheiden in der Ecke ,
wo ich nicht störte , denn ich war in diesem Wa -
gen nur geduldet , und der Schaffner wachte
über die Plätze wie eine Mutter , das ist wohl
das richtige Wort , aber es war sein Verhalten
auch das eines Kameraden . Er half den Ver -
mundeten aus dem Zuge , reichte ihnen die Kof -
fer nach und packte sich dranßen Menschen ,
denen er das Gepäck in die Hand drückte,' er
reichte die Kinder hinaus und hob sie herein , er
wurde vollendet grob , wenn ein Unbefugter sich
dickfellig breit machen wollte , aber er hatte die
Lacher jedesmal auf seiner Seite .

Dann rollte der Zug durch eine bombardierte
Stadt . Die Ruinen klagten zum Himmel , es
gab manch böses Wort gegen die Luftgangster ,
aber auch kleinmütiges Zagen . „Nun laßt den
Kops nicht hängen , das bauen wir alles wieder
auf , schöner als es je gewesen ist !" sagte der
Schaffner ruhig .

„Ach !" seufzte eine Frau , „Sie können gut
reden , machen Sie so eine Bombennacht einmal
mit !"

anstatt für Wasser und Luftgüte umgewandelt
wurde .

Die Anstatt verfügt hierzu über vier Labo -
ratorien ( je ein chemisches , bakteriologisches ,
biologisches und lufthygienisches ) . Neben der
eigentlichen Forschung steht die beratende und
gutachtliche Tätigkeit des Instituts , die allen
Behörden und Privatleuten gegen geringe Ge -
bühren frei steht. Die beratende und gutacht -
liche Tätigkeit des Instituts erstreckt sich teils
auf die ehemalige Tätigkeit , z . B . die Erschlie -
ßung von Trinkwasser für eine Siedlung , teils
ist sie fortlaufender Art . wobei die Entnick -
lung schwieriger Wasser - oder Luftgütefragen
besonders wichtige Einblicke zu erbringen
pflegt . Außerdem werden eine große Anzahl
von Wasserwerken , Abwasseranlagen und be-.
sonders belastete Flüsse in regelmäßigen Ab -
ständen anf ihre Leistung und Beschaffenheit
von der Anstalt kontrolliert, ' auch aus dieser
laufenden Beobachtung ergeben sich nicht selten
besonders wertvolle Unterlagen .

Die jetzige Gesamtlage anf dem Gebiete der
Wasser - und Luftgüte ist nicht unähnlich der-
jenigen bei Gründung des Instituts : Sorge
um genügend viel gutes Wasser . Aber damals
hatte man wenig Kenntnis von den Gefahren
und der Mittel zu ihrer Abwehr , dafür aber
noch einen verhältnismäßig bescheidenen An -
spruch an das Wasser und einen noch begrenz -
ten Anfall an Abwasser . Heute sind Wasser -
verbrauch und Abwassererzeugung in das Nie -

senhafte gewachsen , ebenso die Abgase und
Stäube der Industrie . Glücklicherweise ver -
fügen wir aber als Frucht der Forschung und
Erfahrung der letzten 40 Jahre über ausge¬
dehnte Kenntnis der gesundheitlichen Gesah -
ren , die sich hieraus ergeben und über die
Mittel zu ihrer Bekämpfung . Damit ist aber
nicht gesagt , daß es hier keine Probleme mehr
gäbe : im Gegenteil . Die Forschung muß inten -
siver arbeiten als bisher , damit die immer
stärkeren Ansprüche an den deutschen Wasser -
schätz so befriedigt werden können , daß gesund¬
heitliche Gefahren vermieden werden . Wasser
als Sparstoff verlangt die pfleglichste Behand -
lung , weil es die Lehensgrundlage schlechthin
bildet . Wie man es aber pflegt , schützt , richtig
gebraucht und verteilt , kann nnr die weitere
Forschung und die praktische Erprobung er-
geben , wie sie die Reichsanstalt in den letzten
40 Jahren erfolgreich getrieben hat .

„Getaufte" Kanonen
Unter Kaiser Maximilian gewann die da-

mals noch junge Artillerie erst an Bedeutung .
DA : Kaiser unterhielt in Görs , Innsbruck .
Wien und Breisach große Arsenale und jede
der Kartaunen und Feldschlangen hatte vom
Kaiser einen Namen bekommen . Da gab es
„ Die schöne Semiramis "

. mit der der Kaiser
Kufstein beschoß, ebenso „Die schöne Helene " ,
doch hielten die Mauern Kufsteins ihren Ge -
schössen stand.

„Kennen wir alles , Mutter , aber wir lassen
uns nicht kleinkriegen !"

„Haben Sie denn auch Ihre ganzen Möbel
verloren ? " fragte die Frau nun .

„Jawohl , und noch viel mehr !" entgegnete
der Beamte leise , aber mit so eigenartiger Be -
tonung , daß alle Gespräche im Wagen ver -
stummten . Niemand wagte eingehender zu
fragen . Das Gesicht des Schaffners hatte auf
einmal einen müden Ausdruck bekommen , aber
dann straffte es sich und wurde wieder heiter
und freundlich wie zuvor .

Der Zug lief in den Bahnhof ein , schon
sprang der -Beamte ab , hals einer Mutter mit
ihrem Säugling aus dem Wagen und trug ihr
den zweiten Buben nach. „So , Wölfchen , nun
sei schön brav !" mahnte er . Da rief der Kleine
laut : „Ich heiße ja gar nicht Wölfchen !"

Leicht strich ih mder Schaffner über die blon -
den Haare , und in seine Augen trat ein ferner
Glanz . Da wußte ich , was er in einer feurigen
Nacht verloren hatte .

Aus dem Schuldbuch
der Terrorflieger

Das historische Braunschweig ist nicht mehr

Was einst Braunschweig mit seiner Spitz -
weg - Romantik der Altstadt in die Reihe der
bauhistorischen Städte Hildesheim , Nürnberg ,
Rothenburg , Dinkelsbühl und Nördlingen
stellte , ist in einer Stunde vernichtet , ver -
brannt , zertrümmert , ausgelöscht durch Mör -
derhände englischer und amerikanischer
Terrorflieger , die einen Regen von Brand -
und Sprengbomben auf die friedliche
Wohnstadt Braunschweig niederprasseln ließen .
Was in der von Wällen umfaßten historischen
Innenstadt aus der Zeit der deutschen Hanse
übriggeblieben ist, sind die aus den schwelen -
den Trümmern emporragenden Schornsteine ,
die drohenden Fingern gleich ihre Klage gegen
den Himmel richten . Die Alte Waage , ein
schöner, mittelalterlicher Fachwerkbau , mit Or -
namenten und Ziegelsteingefüge und reichen
Schnitzereien aus der Zeit des 15. Jahrhun -
derts , ist zusammengebrochen . Die von jähr -
hunöertealter Patina überzogene hohe Kuppel
des Andreaskirchturms , das von fernher leuch¬
tende Wahrzeichen der Stadt Braunschweig , ist
in der Glut des Feuers zerschmolzen , die Fach -
werkgebäude ringsum auf dem typisch mittel -
alterlichen Platze haben sich in Nichts aufge -
löst . Ihr Gebälk bildet einen undurchdring -
lichen Haufen , in dem das Feuer schwelt .

Die Braunschweiger Altstadt , dnrch die einst
die Planwagen der großen deutschen Handels -
firmen vom Norden zum Süden zogen , haben
Feindbomben in einen Schutthaufen verwan -
delt . Viele Türme , die der Stadt schon von
weither das Gesicht wirtschaftlichen und kul-
turellen Stolzes gaben , ragen , von ihren
Spitzen entblößt , stumpf über dem großen Leid .
Hinter der Prunkfront des Gewandhauses aus
dem 14 . Jahrhundert , dem ehemaligen Kauf -
haus der Gewandschneider , der vornehmsten
Gilde der Altstadt , geistern Feuer , die in den
Trümmern immer wieder aufflammen . Was
hinter dieser Front stand und zu den schönsten
architektonischen Schöpfungen des Mittelalters

zählte , ist vernichtet . Die Fachwerkhäuschen , die
sich schützend an diesen Bau lehnten , liegen in
Trümmer . Der Dom Heinrichs des Löwen
wurde von den feindlichen Terrorfliegern ge-
schändet, die Burg ist ausgebrannt und auch
die Till - Eulenspiegel - Ecke , mit dem Bäcker -
haus Eulenspiegels , dem Mummehaus und
dem schönen Gewinkel reihum bildet einen
wüsten Trümmerhaufen . Wo einst die Kauf -
Herrn des Mittelalters ihre stolzen Bauten
errichteten , mit den gotischen Bogen und präch-
tigen Renaissance - Portalen , finden wir heute
nichts als Schutt und Asche. Kaum ein Haus
ist noch in Braunschweig vorhanden , das sich
in seiner Bausorm mit der alten , ruhmvollen
Vergangenheit der Hansestadt Braunschweig
verbindet . Le.

Budapest
Budapest wirb aus zwei einst selbständigen

Hauptteilen gebildet . Westlich der Donau liegt
an den Hängen der Kalkberge Buda mit der
königlichen Burg , der Krönungskirche und vi ?-
len Regierungsgebäuden auf dem 1S0 Meter
hohen Burgberge , sowie der ehemaligen Zita -
della auf dem 235 Meter hohen Gellertberg .
Sechs imposante Brücken stellen die Verbin -
dung her mit Pest , das am Ostufer sich aus -
breitet , die enge Altstadt , jetzt Geschästsstadt
mit mehreren Ringstraßen und speichenförmig
ausstrahlenden , breiten Geschäftsstraßen ent -
hält . Hier stehen zahlreiche meist jüngere
Prachtbauten , so an der Donau das Parla -
ment , dann die St . Stefanskirche und die
Oper . Pest hat auch Schmuckplätze und Parks .

Im Norden der Stadt liegen die jungen
Industrieviertel . Nach Westen erstrecken sich
ins Ofener Bergland hinein die Villenviertel .
An den der Stadt zugekehrten Hängen wach-
sen die berühmten Ofener Weine . Eine Zahn -
radbahn führt aus den 476 Meter hohen
Schwabenberg hinauf , der seinen Namen er-
hielt nach dem schwäbischen Reichskontingent
bei der Wiedereroberung Ofens im JaHre
1686.

Was bringt der Rundfunk ?
Retchsprogramm :

7 .30— 7 .45 Eine Sendung zum Hören und Behal -
teil aus der Chemie über Laugen .

8 .50— 9.00 Ter ^ rauensviegel .
12.35^ 12 .45 Ter Bericht , ur Lage .
14 .15 —15 .00 Bunte Melodien , gespielt von der Ka¬

pelle Erich Börschel .
15.00—15.30 Kleines Konzert .
15.30 —16 .00 Solistenmustl von Brieg , Schubert .

Svobr u . a .
16.00—17.00 Ouvertüren . Operettenmelodien , Walzer .
17.15— 18.30 Hamburgs Sendung : „Ja , wenn dl«

Musik nicht wSr ' I"
18.30— 19 .00 Der Zeitspiegel : Neuer Europwftlm .
19 .00— 19.15 ssrontberichte .
19 .45—20 .00 Dr .- Goebbels .Aufsav .
20.15— 21 .00 Bllkme im Rundfunk : . .Die Geschwister"

von Goethe . Mitwirkende : Heidemarie
Satbeyer . Ernst Wilhelm B sichert .
Malte Räger ..

Deutschlandsender :
17 .15—18 .30 Suiten von Reinhard Keiser und Her«

mann Unger , Violinkonzert v «Moll von
Bruch u . a .

20 .15 —21 .00 . .Klingende Herzen", beschwingte Unter-
baltungsmusik mit bekannten Solisten .

21 .00—22 .00 Konzert des Linzer Reichs -Bruckner-
Orchesters des Groftdeutschen Rund -
funks : Werke von Wagner , Respigvi und
Lochum .

Familien - Anzeigen
Die glückliche Geburt zeigen an :
,Y Klaus-David. David Bastian, Friseur-

matter •* Z. ». Ost ' n , u . Frau Hed
wig geb . Lipfert . Gaggenau , z . Z . B •
Baden , Schützenstr . 12, 2t . 10. 44.

,Y Heide Margarethe , 21. 10. 44. Emma
u . Helmut Breining , Buseabach , Alb -
tal , Gasthaus zum ,.Waldhorn " .

Y Helge , Bodo , 17. 10. 44. Frau Herma
Feigenbutz geb . Köninger u . Richard
Felgenbutz , Kreisobmann der DAF .,
Hagenau/Eis . , Moltkestraße 3

,Y Hans -Bernhard , 15. 10. 44. Gertrud
Mathes geb . Vogel , Albert Mathes z .
Z . Wehrmacht , in Stuttgart .

Udo -Hermann , 20. 10. 44 . Martha
Dupper geb . Adam , Khe . , Kriegsstr .97 ,
Hermann Dupper , Kaufmann .

Ihre Vermählung geben bekannt :
Willy Kurz , Oberfeldw . , Gertrud Kurz
geb . Metzger , Rastatt , Graben , 21. 10.

Max Schwarz , z . Z . Marine , Elfriede
Schwarz geb . Lotsch . Khe .-Durlach ,
Rappenstr . 21, 26. 10. 1944.

Ernst Stocky , Hausmeist ., Tina Stocky
geb . Werre . Karlsruhe , Schützen¬
straße 15, 18. Oktober 1944.

Karl Scheuble , Obergefreiter , Rosel
Scheuble geb . Ruscnik , z . Z . Dort¬
mund -Barop , Am Beilstück 13, 21. 10

FÜR FÜHRER , VOLK UND
REICH FIELEN :

Georg Schädler , Meist , d . Sch .-Pol .,
geb . 8. 10. 01, gef . 12. 9. 44 im Sü¬
den . Luitgard Schädler geb . Heid ,
Kinder , Eltern , Geschw . u . Angeh .
Karlsruhe , Rastatt , Hildburghausen
(Thür .) , Oetigheim .

Friedrich Fürbafi , Uffz ., Inh . d . EK . 2,
Ostmed . , Sturmabz . u . versch . and .
Ausz ., geb . 24. 10. 1915, gef . 3. 9.
im Osten . Fr . Luzia Fürbaß geb .
Junghans , Eltern , Geschw . u . alle
Angehörigen . Für erwiesene An¬
teilnahme herzlichen Dank .

Alfred Dietrich , Obergefr ., geb . 6. 4.
1922, gef . 16. 9. 1944 im Osten . Fa -
mil . Jakob Dietrich u . Pauline geb .
Banz und Kinder . Maximiliansau ,
Horst -WesseNStr . 15, 22 . 10. 44.

August Dornseiff , Uffz . u . Gruppen¬
führer , 32 J . , gef . 24. 8 . 44 i . Osten .
Frau Gertrud Dornseiff geb . Häffele
mit Kind u . alle Angehörig . Helms¬
heim , 28I Septembei _ 1944:

FEINDL . TERRORANGRIFF
FIELEN ZUM OPFER :

Florentlne Kraft geb . Himmel , geb .
5. 8. 69, gestorben 3 . 10.

Oswald Kraft , geb . 24. 9. 71, gest .
3 . 10. Gäzilie Völker geb . Kraft u .
alle Angehörig . Gaggenau -Ottenau ,
im Oktober 1944.

VERSTORBEN :

Hauswartstelle in kl . Wohnhaus in
Khe . an ält ., zuverl . Ehep . zu verg .
53 74505 Führer -Verlag Karlsruhe .

Jakob Schumacher , Gefr ., geb . 5. 4.
08 , gef . 18. 9. 44 im Osten . Jakob
Schumacher , Geschw . u . Angehör .
Ettlingen , Karl -Friedrich -Straße 11.

Rudi Geyer , ff -Pz .-Schütze , Inh . d .
Verw .-Abz . , geb . 10. 6. 26, gest . 26.
9. im Osten . Frau Luise Blechner
geb . Hofheinz u . Brüder nebst Ang .
Rastatt , Lützowerstraße 7,

Otto Odenwald , Gren .» 19' /t J ., gef .
19. 9. in Italien . Franz Odenwald ,
Feldw ., mit Frau Maria geb . Jacob
u . Sohn u . Verw . Rauental üb . Ra -
statt (z . Z . Palmar üb . Lauda ) .

Franz Karl Hurle , Gefr . , Inh . des
Inf .-Sturmabz . u . Verw .-Abz ., geb .
6. 7. 1924, gefall . 1. 10. in Italien .
Konrad Hurle und Elisabethe geb .
Kohler sowie Geschw . u . An verw .
Weisenbach , 22. 10. 1944.

Harro Klenzmann , Gefr ., geb . 16. 11.
24 , gef . 6. 9. im Südosten . Haupt¬
mann Klenzmann u . Frau Luise geb .
Weber sow . alle Angeh . B.-Baden ,
Lessingstr . 5 , 21. Okt . 1944. Seelen¬
amt : 28. 10. , 8.30 Uhr , Stiftsk . B.-B.

Wilhelm Relnholdt , Uffz . (ROB .) ,
stud . med . vet ., geb . 25. 3. 25,
gefall . 19. 9. an der Ostfront . Dr .
Reinholdt , Reg .-Veterinärrat , und
alle Angeh . Kehl , 23. 10. 44. Trauer -

Frieda Mund , geb . 14. 7. 86 , gest .
25. 10. 44 . Khe ., Schützenstraße 16.
Frau Adelina Marx Wwe . geb .
Mund , Geschw , u . Anverw . Beerdi -
gung : 28. Oktober , 8 Uhr .

Barbara Orth geb . Weber , geb . 3. 3.
64, gest . 17; 10. 44. Die hinterbl .
Kinder . Khe . , Durlacher Str . 8. Für
erwiesene Anteiln . herzlich . Dank .

Emma Kölmel geb . Berger , geb . 10.
4. 73, gest . 26. 10. 44. Otto Köl¬
mel , Landesökonomierat i .R. , nebst
Kindern u . Verwandt . Sasbach bei
Achern , 26. 10. 44. Beerdigung :
28. Oktober , 8 .30 Uhr

Trauerfeier für Richard Kimmelmann
am 29. Okt ., 8 Uhr , in Karlsruhe ,
Stadtmissionssaal , Adlerstr . 23, II .

Wachmänner f. Wachen sofort ges .
Karlsr . Wach - u . Schließgesellschaft ,
Kaiserstraße 108.

Verkäuferin in Papierhandlung zum
sofortigen Eintritt gesucht . S unter
74552 Führer -Verlag Karlsruhe .

Stundenfrau für den Haushalt gesucht .
Schlafgelegenheit vorhanden . Karls¬
ruhe , Maxaustraße 19.

Lehrmädchen , kaufm . , ges . Kurzenber -
ger & Kirsch , Zigarrenfabriken , Ep -
pingen (Baden ) .

Wir danken herzlich
für die Teiln . b . Heldentod :

Fam . Karl Schmalbach u . Braut Lena
Seiler . Baden -Oos , Sternstr . 1.

Frau Elise Strenger geb . Dick und
Kind sowie alle Angehör . Neureut ,
Hauptstraße 304.

Für erwiesene Anteilnahme
beim Hinscheiden danken herzlich :

Frau Anna Weißhaar Wwe . u . Ang .
Ettlingen , Horst -Wessel -Straße 6.

Familie Schmitt , Karlsruhe , Neureu¬
ter Straße 235.

Regina Glaser geb . Lang u . Angeh .
Fautenbach , Gamshurster Str . 127,

Justin Schnepf , Willi Raßler , Sohn ,
i .F ., u . Frau . Khe . , Zähringerstr .20a .

Friedr . Petri , FO .-Insp ., Karlsruhe ,
Stefanienstraße 31 , III .

Ernst Hagin u . Frau nebst Bräutig .
u . Aflgeh . Khe ., Wilhelmstraße 9.

Gastwirtsehepaar , Mann gel . Koch ,
Anf . 40, sucht Gastwirtsch ., Kantine ,
kl . Hotel od . Uebernahme e . Werk¬
küche , evtl . auch Stelle als Küchen¬
chef, * wo Frau im Betrieb mittätig
sein kann . Fr . Schalk , Karlsruhe ,
Kanonierstraße 1.

Amtliche
Bekanntmachungen

Staatl . Gesundheitsamt . Mütterbera¬
tung , Herbert -Norkus -Schule , Khe . ,
Hardtstr . 1, jeden Montag , 17—18 U .
Stillbescheinigungen werden ausgest .

B. Baden . Honigverteilung . Letzte Aus¬
gabe der Berechtigungsscheine zum
Bezug von 1 Pfund Honig für Kinder
vom vollendet . 10. bis zum vollendet .
14. Lebensj . am Freitag auf dem Er¬
nährungsamt , Zimmer 1, von 8—12 U.
Nach diesem Termin können keine
Berechtigungsscheine mehr ausgege¬
ben werden . B.-Baden , 23 . Okt . 1944.
Der Oberbürgermeister des Stadtkr .
B.-Baden , Ernährungsamt — Abt . B.

B.-Baden . Offene Verkaufsstellen (La¬
dengeschäfte ) haben ab sofort mit
Eintr . der Dunkelheit , spät , mit Ein¬
tritt der amtl . festges . Verdunklungs¬
zeit ihre Schaufenster u . Ladentüren
so zu verdunkeln , daß kein Licht¬
schein auf die Straße fällt . Zuwider -
handl . werden strengstens bestraft .
Wirtschaftsgruppe Einzelhandel , Ba¬
den -Baden .

B.-Baden . Im Konkursverfahren über
den Nachlaß des am 31. Dez . verst
zul . in B.-Baden wohnh . Heilprakti¬
kers Willi Aug . Eugen Weipert , soll
mit Genehmig , d . Konkursgerichts mit
Schlußverteilung vorgenommen wer¬
den . Die verfügb . Masse beträgt RM

2 900 .78. Zu berücksichtigen sind RM
26 754.81 nichtbevorrecht . Konkurs¬
forderungen . Das Verzeichnis der zu
berücksicht . Forderungen ist auf der
Geschäftsstelle des Amtsgerichts B.¬
Baden niedergelegt . B.-Baden , 24. 10.
1944. Der Konkursverwalter : Rudolf
Bader , Rechtsanwalt .

Damenschuhe , blau , Gr . 39 , geb ., ges .
ebens . Gr . 37 . A . Haller , Karlsr .-
Beiertheim , Albufer 4.

Stellen - Angebote Lackschuhe , schw . , Gr . 40, u . schönes
Mädchenkleid geb ., ges . graues Ko¬
stüm od . Radio u . Aufzahlung . 53
27419 Führer -Verlag Karlsruhe .

D.-Sportschuhe , Gr . 39 , ges . , geboten
Herrenarmbanduhr , 15 St . , Anker .
13 74369 Führer -Verlag Karlsruhe .

D.- od . H .-Reitstiefel , Gr . 40, gesucht .
Geboten D.-Fahrrad , gut erhalten .
53 74361 Führer -Verlag Karlsruhe .

Ueberschuhe , Gr . 39 , gut erb ., geb . ,
ges . Lederschuhe , h . Abs . , Gr . 38/39 .
13 74396 Führer -Verlag Karlsruhe .

H .-Schuhe , gut erb ., Gr . 42, geboten ,
gesucht Größe 43. Karlsruhe , Gar¬
tenstadt , im Grün 57 .

Stellen - Gesuche
Herrenschuhe , Gr . 44 , gut erb ., geb . .

ges . D .-Halbschuhe , Größe 37 . E
74452 Führer -Verlag Karlsruhe .

Herrenschuhe , braun , Gr . 41 , geboten .
Ges . D .-Stiefel od . -Schuhe , Gr . 37 .
E 74363 Führer -Verlag Karlsruhe .

Sporthalbschuhe , schw ., Gr . 38 , s . gut
erb ., geb ., ges . ebens . D .-Rohrstie¬
fel , schw . , Gr . 38 , evtl . Aufzahlg .
El 74438 Führer -Verlag Karlsruhe .

Frau , 36 J ., sucht Beschäftig ., Büro
od . Verkf . 53 74504 Führer -V . Khe .

Säugl .- u . Kleinkinderkrankenschwest . ,
gepr . , sucht auf Anf . Dez . Stelig . in
Kinderheim od . Privatklinik . E unt .
74545 Führer -Verlag Karlsruhe .

Verkäufe
Stehspiegel , Glas , 150X55 , 60 RM .,

Ovalspiegel in Goldrahmen 15 RM .,
Standwäschemangel , Handbetrieb , 25
RM ., bei Nägele , Khe ., Maxaustr .
29, III ., zw . 12.30 u . 16 Uhr .

Sitzbadewanne 10 RM ., Vogelhaus mit
Ständ . 10 RM ., 2 Fahrradlampen
(Karbid ) ä 2.50 RM ., Stahlbandmaß
(20 m) 10 RM ., Haarschneidmasch .
5 RM . zu verkaufen . Bernhardt , Ra¬
statt , Adolf -Hitler -Straße 33.

Ladentheke mit Spiegelglasaufs ., 2,80
Mtr . lg . , 250 RM ., ält . Möbel , Klei¬
derschrank 35 RM ., Tisch 25 RM .,
Waschtischle 20 RM . zu verkaufen .
E 74527 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kaufgesuche
H .-Wäsche , Kleider u . Schuhe dringd

ges . Kehl , Rajkowiz , Rheinstr . 14.

Wohnungseinrichtung , ganz od . teilw . ,
auch mit Haus , a . d . Lande , ges .
Eil -® RA 2199 Führer -Verl . Rastatt .

Kohlenherd , evtl . mit Ofenrohr , ges .
Riese , Khe ., z . Z . Hirschstr . 17

Herdplatte , gut erb . , ca . 51X51 cm ,
gesucht . 13 74507 Führer -Verl . Khe

Gasherd dringend gesucht . 53 unter
74506 Führer -Verlag Karlsruhe .

Heu , Stroh , Dickrüben u . wß . Rüben
gesucht . Karlsruhe , Goethestr . 51.

Tausch

Fliegeroffz .-Uniform (Trik ) od . Schaft¬
stiefel geb ., ges . schwarz . Wollkleid
od . Kostüm . E 74365 Führer -V . Khe .

Offz .-Rohrstiefel , gut erb . , Gr . 42 , für
m . Sohn ges . Geboten Bettwäsche
(Leine ) . E 74360 Führer -Verl . Khe .

Herrenanzug , gut erb ., od . Schreibma¬
schine geb . , ges . Leiterwägelchen ,
2—3 Ztr . Tragkr . E 27678 F .-V . Khe .

Pumps , halbhoher Abs . , br ., Gr . 38
geb ., ges . D .-Sportschuhe , br . , Gr ,
37' /». E 74474 Führer -Verlag Khe .

D.-Schnürhalbschuhe , 38 , u . 1 P . D.-
Ueberschuhe mit Pelzbes . (Gummi ) ,
beide sehr gut erb . geboten . Ges .
D.-Russenstiefel , 37 . nur gut erhalt .
IS 27623 Führer -Verlag Karlsruhe .

Pumps , braun , blau , rot , Gr . 37, geb .
Ges . Gr . 38 . E 74450 Führ .-V . Khe

Pumps , blau , sehr gut erhalt ., Gr . 37
geb ., gesucht Sportschuhe , Gr . 38 .
E 74351 Führer -Verlag Karlsruhe .

H .-Gummistiefel , Gr . 42. gebot . , ges .
D .-Sportschuhe , Gr . 39. 13 brieflich
Schneider , Khe ., Zähringerstraße 10.

Marsch - u . Gummistiefel , Gr . 42/43 ,
fast neu , geb . » ges . Pistole . Kai
7.65 oder 9 mm . Kraft , Karlsruhe ,
Putlitzstraße 7 , 1.

Herrenrohrstiefel , Gr . 39 , Led . , nicht
getr . , geb . , ges . Damenstiefel , 37
53 74481 Führer -Verlag Karlsruhe .

H.-Rohrstiefel , Gr . 42, geboten . Ges .
Damenschuhe , Größe 37' /, . Langen¬
steinbach , Ittersbacher Straße 12.

Voile -Vorhänge , 1 Seppelhose , kompl .,
Gr . 42 , Schuhe Gr . 39 u . Kinderbett ,
kompl . , gebot . , ges . D .-Rohrstiefel
13 BR 3954 Führer -Verl . Bruchsal .

Heizofen , 110 V ., zu tauschen gegen
gut erhaltene Fahrradbereifung . 13
unt . 27625 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kücheneinrichtg ., kompl . , sow . einige
Möbelstücke üb . Kriegsdauer auszul .
od . Tausch geg Herr .-Kleidung u .
Schuhe . 59 74468 Führer -Verl . Khe .

KUchenschrank geb ., Fahrrad gesucht .
E 74377 Führer -Verlag Karlsruhe

Elektroherd , fast neu , geboten , suche
Radioapparat , evtl . Wertausgl . 59 an
E F . , (17a) Bretten , postlagernd .

Kochplatte , 120 V ., geb ., ges . 1 P . D.-
Rohrstiefel , Gr . 37' /r . o . schw . Wild¬
lederkeilschuhe , evtl . auch Gr . 35 .
53 74478 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kochplatte , eiektr . , 120/220 V ., geb . ,
eres . D .- od . H .-Skistiefel , Gr . 40/42 .
13 74392 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kleinkraftrad , 75 ccm , fahrber ., geb .,
Dam .-Mantel , Größe 44, gesucht . 13
74449 Führer -Verlag Karlsruhe .

Damenrad mit Bereifg ., gut erb ., geb .
Ges . Kind erwäg , (evtl .Korb ) gut erb .
(3 74477 Führer -Verlag Karlsruhe .

H .-Fahrrad , gut erb ., mit Bereif , geb .
Ges . gut erhaltener Küchenherd . 59
74359 Führer -Verlag Karlsruhe .

Radio mit Lautspr . geb . Ges . Damen -
lederschuhe , Gr . 39 . Khe ., Heidel -
derger Str . 2 , Dammerstock .

Radio , 160—240 V . Gleichste , 5 Röhr ,
gut erb ., geb . , ges . Wechselstrom¬
empfänger , 220 V . Knecht , Karlsr .-
Durlach , Badener Straße 31.

Kleinempfänger , evtl . mit Fön , geb .
ges . gut erb . D .-Fahrrad . Schnecken -
bürg »- . Durlach . Reichenbachstr . 17

Bügelelsen , eiektr . , 120 V . , fast neu ,
od . eiektr . Kochplatte , 220 V ., geg .
gut erb . D .-Skischuhe , Gr . 38—39.
E9 74388 Führer -Verlag Karlsruh «.

Heizkissen , eiektr . , 120 Volt , gegen
ebensolches , 220 Volt . [3 unt . 27624
Führer -Verlag Karlsruhe . -

Staubsauger , Elektro -Star , 110 V . , u
Kohlen -Kleinherd geb . Ges . Radio .
E 74395 Führer -Verlag Karlsruhe .

Stroh geboten , Dung dagegen ges
E 27420 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kraftfahrzeuge
Mercedes -Benz PKW ., beschädigte , od .

LKW . jederzeit zum Ank . gesucht .
Schoemperlen & Gast , Karlsruhe ,
Sofienstraße 74.

Anhänger vermißt , 4,4 To . , alt ., grau¬
grün .' Anstr . , Nr . 11 gez . , ohne Fa .-
Aufscht . , 2 Achs . , Holzfelgen , Länge
4,95 , 4 Peters -Union -Reif . Elast . , Gr
170/670 , Belohnung 100 RM . Eugen
von Steffelin , Karlsruhe .

Anhänger vermißt , 2,6 To . , Lindner -
Kipper , Fabr .-Nr . 21207/3 , ohne Fa .-
Schild , Nr . 5 , alt ., grauer Anstr .
Reif . Conti 3626901 , 3627262 , 3626503
3627055 , Dunl . 24470, Gr . 190/200 , Be¬
lohnung 200 RM . Eugen v . Steffelin ,
Karlsruhe . >

Tiermarkt
Pferd , mittelschw ., od . 2 Pony , wenn

mögl . mit Geschirr , sowie 1 Prit -
schenw ., gut erb ., ca . 30 Ztr . Trag¬
kraft , gesucht . Hermann Röder , Ra¬
statt , Lützowstraße 9.

Nutz - u . Fahrkuh , 30 Wo . trächt . , so¬
wie Zuchtrind , 8 Mo . alt , zu ver¬
kaufen . Bietigheim/B ., Rheinstr . 33

Nutz - u . Fahrkuh zu verkaufen . Ober -
grombach , Bachweg 2.

Fahrkuh mit Wagen u . Geschirr zu
verkaufen . Khe ., Goethestraße 51.

Kalbin , schwer , gut eingef ., u . jähr
Zuchtrind zu verkaufen . Bietigheim
bei Rastatt , Langestraße 13.

Einstellrind zu verkaufen . Stollhofen
Haus Nr . 99 .

Mutterschwein mit 8 Jungen zu verk
bei Josef Wolf I , Söllingen , Amt
Rastatt , Rheinstraße 52 .

Ferkel , 1 Wurf , schön , zu verkaufen
Bietigheim , Leopoldstraße 6.

Milchschweine , 1 Wurf , 8 Wo . alt , zu
verkauf . Steinmauern , Hauptstr . 35 .

Milchschweine , 1 Wurf , zu verkaufen .
Neuburgweier , Rheinstraße 2.

Glatthaarfox , 7 Mon . alt , zu verkauf .
Steck , Khe . , Gottesauerstr . 23.

Dtsch . Jagdhund , Kurzhaar , 6 Mon . , R
zu verkauf . Khe ., Durlacherstr . 93 .

D . Schäferhündin u . Rüde , erstkl . , ab
zugeb . El 74503 Führer -Verl . Khe .

Boxerrüde , 2jähr . , gelb , mit Stammb . ,
in gute Hände abzugeben . Dr . We
gert , Durmersheim .

Griffonrüden mit Stb ., 7 Mon ., Wurf
Rh .Sf . Teckel , 12 Woch . , zu verk
Durm ersheim , Haus 229, Geiger .

2 Leghühner , junge , gesucht . Bietig¬
heim/Baden , Kronenstraße 32.

Immobilien
Holz - od . kl . Haus , m . od . oh . Grund¬

stück , mögl . Schwarzw . , evtl . samt
Einrichtung , sof . ges . Eil -E3 unter
RA 2198 Führer -Verlag Rastatt .

Geschäftshaus , in gut . Lage mittelbad .
Kreisstadt , wird verk . , wenn Land¬
haus , evtl . Pension , in Verrechng .
gegeb . werd . kann . Schwarzw . od .
Bodensee bevorzugt . 53 27218 Füh -
rer -Verlag Karlsruhe .

Lebensmittelgeschäft von kriegsvers .
Kaufm ., verheiratet , zu kaufen od .
pachten ges ., außerh . Khe . bevorz .
El 74486 Führer -Verlag Karlsruhe .

Garten mit Hütte im Osten d . Stadt
zu kaufen od . pachten gesucht . £3
74418 Führer -Verlag Karlsruhe .

Garten mit Obstbäumen , ca . 15 Ar , i
Weiherfeld zu verpachten . Trescher ,
Karlsruhe , Kriegsstraße 126, II .

Zu vermieten
Zimmer , gut möbl . , Zentralheiz ., Bad -

benütz ., 2 Km . b . Straßenbahn , an
alleinst . Person zu vermiet . 40 RM .
Alb . Rüdinger , Blankenloch -Büchig ,
Landstraße 5.

Zimmer mit Bad oh . Wäsche an Dame
zu verm . 50 RM . Khe . , Seideneck -
str . 8 , II ., b . d . Maxaustr . Ruf 3334 .
Winkelströder .

Zimmer , groß , gut möbl . , an berufst . ,
ält . Beamten sof . od . 1. 11. 44 zu
verm . 45 RM . Frl . Schneider , Karls¬
ruhe , Amalienstr . 21 , III .

1—2 Zimmer , möbl ., mit Küchenben .
sof . zu vm . 55 RM . Velten , Khe .
Putlitzstr . 10, III .. 12—2 Uhr .

2 Zimmer (Wohn - u . Schlafz .) , möbl . ,
mit Küchenbenütz ., zu verm . 60 RM .
Meinzer , Khe . , Karlstr . 22 , III .

Mietgesuche
Zimmer , möbl . , in Geschäftsnähe ges .

Osk . Decker , Friseurgeschäft , Karls¬
ruhe , Kronenstraße 32 .

Zimmer , möbl . , von berufst . Fräulein
in Karlsruhe od . Umgeb . gesucht .
[3 74508 Führer -Verlag Karlsruhe .

Aktenmappe mit Inh . Zeppelinstraße
verl . Abzg . geg . Bei . Gasth . Hirsch ,
Khe .-Grünwinkel , oder Fundb . Khe .

Wildlederhandschuhe , grau , voll gef .,
verloren . Geg . Belohng . abzugeben
Karlsruhe , Graf -Eberstein -Straße 23.

Regenschirm verl . 22 . 10. Schützen¬
haus . Abzugeb . Fundbüro Karlsruhe ,
gegen Belohnung .

Auto -Reifenmantel gefunden . Bund¬
schub , Karlsruhe , Gartenstr . 4 .

Vermischtes
Wer nimmt als Beiladung einige Mö¬

belst . nach Ellmendingen bei Pforz¬
heim mit ? El 74547 Führ .-Verl . Khe .

Wer nimmt 3 Koffer als Beil . mit nach
Freiburg ? 74550 Führ .-Verl . Khe .

Wer nimmt klein . Beiladung mit von
Karlsruhe nach München . 13 74533
Führer -Verlag Karlsruhe .

Wer nimmt einige Möbelstücke als
Beiladung mit nach Münnerstadt
(Mainfranken ) . 53 74590 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Zimmer , einfach möbl . u . heizb ., ges
63 74501 Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer , gut möbl ., mit Küchenben
von 2 Damen ges . Bettwäsche wird
gestellt . CS) 74514 Führ .-Verl . Khe

Zimmer mit Heizg . Nähe Reichsbahn¬
direktion von Herrn gesucht .
74517 Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer mit Kochgelegenh . von Ehe -
paar ges . [3 74572 Führ .-Verl . Khe

Zimmer , möbl . , , von Herrn gesucht .
13 74589 Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer , möbl ., mit Kochgelegh . , von
berufstätigem Fräulein gesucht . 53
74540 Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer , gut möbl . , in der Weststadt ,
von Herrn ges . g ? 74546 F .-V . Khe

Zimmer , leer od . möbl . , mit Küchen¬
benütz ., von jung . Frau mit 3jähr .
Jungen ges . Albtal od . Schwarzw .Mithilfe in Näh - und Flickarbeit .
El 74469 Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer , leer , mit Küchenben ., dring ,
gesucht . B 74559 Führer -Verl . Khe

Zimmer von jung . Ehepaar sof . gesES 74437 Führer -Verlag Karlsruhe .
Mansarde , leer , von alleinsteh . Frau

gesucht . H 74565 Führer -Verl . Khe
Wohnung , kl . , von Dame im Schwarz¬

wald od . Odenw . ges . (evtl . Mith .)
13 74441 Führer -Verlag Karlsruhe .

Unterkunft , evtl . mit Pension , v . ält
Herrn (Kaufmann ) in Karlsruhe od
Umgeb . ges . C3 74444 Führ .-V . Khe

Raum , leer , mögl . Oststadt , zum Un¬
terstellen von Möbeln sof . gesucht
Sigmund , Karlsruhe , Wilhelmstr . 1

2 od . Mehrzlmm .-Wohng . , möbl ., mit
Küche , von Mutter und Tochter in
Stadtmitte gesucht . H 74225 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Lagerräume , kleine u . größ . , trockene ,zur Auslag . v . Stoffen u . Zutaten
gesucht . Bruchsal , Kaiserstr . 82.

Wohnungstausch
3 Z.-Wohng . , schön , m . Bad u . Mans .

in Rastatt geb . j suche gleichw . in
Baden -Baden . S RA 2305 Führer -
Verlag Rastatt .

3 Z.-Wohng ., möbl . , m . Küche u . Bad ,
part ., beste Lage Khe ., krankheitsh .
auf einige Mon . zu vermieten . Gew .
wird dagegen : 1—2 möbl . Zimmer
mit Küchenbenütz . von Ehepaar im
Schwarzwald oder Odenwald . Eil -
El 27698 Führer -Verlag Karlsruhe .

Verloren — Gefunden
Pelikan -Füllhalter auf Hauptpost lieg ,

gebl . Abzug , geg . g . Bei . daselbst b .
Frau Luger , Briefannahme , Schalt .12,

Wer nimmt einige Möbelstücke von
Khe .-Durlach nach Tauberbischofs¬
heim mit ? Eil -53 an Weiß , Karlsr .-
Durlach , Planetta 3.

Durlach . Kall . Tägl . 14, 16.15 u . 18.30 :
. .Der Meineidbauer " . *

Bretten . Capltol . Fr . bis Mo . 7.30 Uhr
u . So . 4.30 U . „ Der Majoratsherr " .*

Rastatt . Schloß -Lichtspiele . Ab heute
tägl . 19.30 U . „ Die Zaubergeige " . * *

Rastatt . Resi . Ab heute , lägl . 19.30 U .,
„ Der blaue Schleier " . * *

Achern . T.L. Freitag bis Montag , „ Fa¬
milie Buchholz " . * *

Offenburg . Stadthalle . „ Mein Freund ,
der Präsident " . * Wo . 7.30 , Sa . 5.00
u . 7.30 Uhr , So . 2.30 , 5.00 u . 7.30.

Offenburg . Park . „ Ich bitte um Voll¬
macht " . * * Wo . 7.30 , Sa . 5.00 und
7.30 Uhr . So . 2.i0 , 5 .00 u . 7.30 Uhr .

Lahr . Schwarzwald . „ Der Täter ist
unter uns " . * * Sa . 5.00 u . 7.30 Uhr ,
So . 2.30 , 5.00 und 7.30 Uhr .

Gesundheitswesen
Praxis Dr . med . Karl Wolf jetzt Karls »

ruhe , Kriegsstr . 130, Ruf 5183 .

Wer nimmt Schlafzim . mit nach Nür -
tingen/Wttbg .? gl 74509 F .-V . Khe .

Wer nimmt nach Ehingen/Donau 2 Zim¬
mer mit ? Schütze , Karlsruhe , Kur¬
fürstenstraße 18.

Wer nimmt einige Möbelstücke von
Karlsruhe nach Innsbruck in Tirol
mit ? 13 27689 Führer -Verlag Khe .

Heiraten
Witwer , in den 60er J ., sucht Fräul

od . Witwe mit landw . Kenntn . zw .
Heirat . 13 Bü 1345 Führer -V . Bühl .

Mädel , geb ., Ib . , 23/1,64 , evgl . , aus
gt . Hause , musikal ., höh . Schulbil¬
dung , viels . int . , wü . Heirat mit
gebild . Menschen , am lb . im Erzie
her - od . Ingenieurberuf . El unter
74111 Führer -Verlag Karlsruhe .

Mädel , 22 J . , wü . Heirat mit Herrn
entsprech . Alters . E3 RA 2314 an
Führer -Verlag Rastatt .

Mädel , 22 J . , wü . Heirat mit Herrn
entsprechenden Alters . 13 RA 2313
an Führer -Verlag Rastatt .

Dame , 58 J ., tücht . Hausfr ., von ang
Aeuß . , mit Ausst . u . Vermög ., wü .
Wiederheirat in Khe . od . Umgebg .
53 74412 Führer -Verlag Karlsruhe .

Fräulein , 33 J . , gute Erschein . , kath . ,
1,70 m , vollschlank , mit Häusern u .
spät . Verm ., wü . Heirat mit Herrn
in geordn . Verhältn . u . gut . Stellg . ,
evtl . auch ohne Vermögen . BJ mit
Bild unt . 74400 Führer -Verlag Khe

Witwer , gebild ., 65 J . , evgl . , Angest .,
groß . , solid , mit etwas Verm . , sucht
Witwe od . Frl . , oh . Anh ., mit Woh¬
nung zw . Heirat k . z . I . , auch vom
Lande . EI 74313 Führer -Verlag Khe .

Handwerker , Rentner , 62 J ., wünscht
Heirat mit Frl . od . Wwe . oh . Anh .
13 74317 Führer -Verlag Karlsruhe .

Mädel , berufstätig . , gebild . , anf . 28 ,
dkl . , natrl ., heit ., verträgl . Wesen ,
i . Haushalt er f . , geist . Interessen ,
wünscht geb . Lebensgef . bis 35 J .
Bild -® 74314 Führer -Verlag Karlsr .

Filmtheater
* Jugendliche über 14 Jahre zugel

* * Jugendliche nicht zugelassen .
Ufa -Capitol . 2 .30 , 4.30 , 6.30 U . : „ Die

Affäre Roedern " .
Resi . „ Der Täter ist unter uns " . 2.30.

4.30 , 6.30 Uhr . * *

Rheingold . Tägl . 2.00, 4.15, 6.30 Uhr
„ Der Maloratsherr " . ♦♦

Durlach . Skala . Tägl . 2 .00 , 4.15, 6.30
.Winternachtstraum " . * *

Dqjiach . M .T. 2.30 , 4.30 u . 6.45 Uhr
„ Maske 1b Blau " . Operette . * *

Dr . Albert Sinner , Augenarzt , Khe .,
Kaiserstr . 165. Die im letzten Vier¬
teljahr von mir behandelten Privat¬
patienten werden geb . , ihre Adresse
der Privatverrechnungsstelle Khe .,
Schirmerstr . 2 , bekannt zu geben .
Vorläuf . Sprechstd . in beschränktem
Maße nur nachm . Im alten Diako¬
nissenhaus , Sofienstr . 47, III .

Geschäftliche Empfehlungen
Die aus m . Leihbücherei entlieh . Bü¬

cher bitte ich , mir an den Tagen
Di .. Do . u . Sa . von 9—12 u . 2—5 U.
in meinem Geschäftsraum in Gag¬
genau , Werderstraße 13, abzugeben .
Hermine Beck .

Lederhandschuhe zum Waschen u . Re¬
parieren nimmt wieder an : Hand -
schuh -Roeckel , Khe . , Kaiserstr . 191.

Anneliese Schuler , Schneiderm . Ich
eröffne mein Geschäft am 1. 11. 44
Khe . , Herderstraße 6, I ., vorläufig .
Annahme von sämtlichen Sachen .

Gg . Brodbeck , Messerschmiede und
Schleiferei , Khe . , Zähringerstr . 76.
Reparaturen u . Schleifarbeiten wer -
den wie bisher ausgeführt .

Friseur Wirsing , Karlsruhe . Bis zur
Neueröffng . arbeiten wir Stefanien¬
straße 18.

GEGEN FÄULNIS , FRASS UND FEUER
schützt das Holz : Carl G . Woehrle ,
Karlsruhe , Silcherstr . 25, Ruf 2846 .
Tarnung und Imprägnierung .

„ Einwecken " — aber richtig 1 Johann
Weck lehrte die Vorratshaltung für
knappe Zeiten durch „ Einwecken " ,
d . h . Einkochen von Nahrungsmitteln
nach dem von ihm begründeten
WECK -Verfahren in WECK -Gläsern
— kenntlich an der Erdbeer -Schutz -
marke Aufklärungsschriften über
„Einwecken " kostenlos in den aner¬
kannten WECK - Verkaufsstellen J
WECK & Co ., (17a) Oeflingen/Baden .

Kreis Rastatt
Stadtwerke Baden -Baden . Mit Wirkung

vom 27 . Okt . wird bis auf weiteres
die Gaslieferung über die Mittags¬
zeit auf die Stund , von 10' /,— 13 Uhr
(anstatt 10—12' /» "Uhr ) verlegt .

Stadtwerke Baden -Baden , Abt . Ver¬
kehrsbetriebe . Ab 29. Okt . ruht der
Straßenbahnbetrieb in B.-Baden an
Sonn - u . Feiertagen . Die Beförderung
von Arbeitskräften mit Einberufung ^
befehl wird nach wie vor durchge
führt . Kriegswichtige Betriebe , die
Sonntags arb . . erb . auf Antrag Son¬
derwagen . Außerdem werden auf
Antrag Sonntags lebens - u . kriegs
wichtige Güter befördert . Der Früh
wagen in Richtung Bahnh . B.-Baden
fährt ab 29. Okt . 5 Min . früher als
bisher , also 4.30 Uhr ab Frühling
Straße , in Richtung Lichtental ab
Bahnh . B.-Baden 4.41 anst . 4 .46 Uhr .
Der Spätwagen ab Bahnhof Baden -

"Oos fährt 20 Min . früher , also 22.30
Uhr anst . 22.50 Uhr nach Lichtental
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